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1 ‘ ’ 1 b i es 1 


Allgemeine üdberficht. 


In der Schweiz hat der Canton Aargau in der Kloſter⸗ 
ſache, in Folge des Tageſatzungs⸗Beſchluſſes: „daß Aargau 
bis Ende Juli dafür geſorgt haben müſſe, daß der Kloſter⸗ 


AZufhebungs⸗Beſchluß mit dem 9 12 der Bundesverfaſſung in 


Ei lang gebracht Yen, mit 108 gegen 68 Stimmen des gro: 
fen Raths beſchloſſen: 1) ſämmtliche Mannsklöſter und das 
bei dem Aufruhr vom 10, und 11. Jan. nachgewieſenermaßen 
betheiligte Nonnenkloſter Hermetſchwyl bleiben aufgeho⸗ 
ben. 2) Die drei übrigen Frauenklöſter in Baden, Fabr 


und Gnadenthal werden unter Vorbehalt der nöthigen Re⸗ 


formen wieder eingeſetzt. 3) Die Verwendung des Ber: 
mögens der aufgehobenen K (öfter wird näher beſtimmt, und 
die frühere Verfügung (daß 500,000 Frs. an die katholſſche 
Bevölkerung vertheilt, das Uehrige, nach Abzug der auf die 
Klöster fallenden Kriegskoſten, Penſionen der Kloſtergeiſtlichen 
und Pfarrbeſoldungen, 15 . d 
d h fi i loſter⸗Ver ecken 
ändert: daß ſämmtliches Kloſt Reunfenpflege at Ar 
werde. Die in der früheren Verfüs 
aung ze Vertheilung an die katholiſchen Gemeinden beſtimm⸗ 
ten 900000 Frs. ſollen vertheilt und die Kriegskoſten — wie 
natürlich — nach dem Spruch der Gerichte aus dem Ktoſter- 
vermögen gedeckt werden. 4) Dies ift das Jeußerſte, was der 
Aargau thun kann und wird; will ſich die Mehrheit der Stände 


den Herzog von Vitoria verlangt fie, 


— — 


mit dieſem Beſchluß nicht begnügen, ſo zieht Aargau 
Zugeſtändniſſe zurück, und e en 
keit für etwa daraus entſtehende Folgen. — Im Canton Teſ⸗ 
fin muß das Thal Malpaggia, wo die letzten Unruhen aus⸗ 
brachen, 20,000 Lire, wozu noch 16,000 Lire Exekutjonsko⸗ 
ſten kemmen, Geldbuße zahlen. Die Anzahl der am 1. und 
2. Juli Gefallenen beträgt nur 15 Mann. 


In Belaſen iſt der König Leopold allein aus England an⸗ 
gelangt, indem die Königin wegen Unwohlſeyn ihres Sohnes, 
des Herzogs von Brabant, daſelbſt ihren Aufenthalt verlaͤn⸗ 
gern muſſte. 5 9 

Aus Frankreich lauten die Berichte aus Toulouſe nun 
zufriedenſtellend. Die Ruhe ift nicht weiter — ke 
und die Unterſuchung wird mit Thätigkeit betrieben. — Ue⸗ 
brigens haben ſich noch in mehreren Städten, als in Auch, 
Cahors und Montpellier, Symptome gezeigt, die einige Br⸗ 
ſorgniſſe der Regierung rege machten. a 2 

In Spanien hat die Kammer der verwittiveten Königin 
von Spanien die jährliche Appanage von 3 Millionen Renten, 
welche iht eee en, bewilligt. — 
Von Paris aus hat die verwittwete Königin amtlich gegen die 
Ernennung des Herrn Arguelles zum Vormund bret e ter 
der Königin Iſabella, proteſtirt; in Schreiben an 
/ : aß dieſe Proteftation 
fofort in der Madrider Zeitung bekannt 1 5 5 Bi . 5 


(29, Jahrgang. Nr. 31.) 


* 


In England wird das Minifterium, ſobald das 


neue 


Parlament ſich verſammelt hat, die erſte Gelegenheit de⸗ 


nutzen, ein klares und entichiedenes Urtheil über ſeine Maß⸗ 
regeln zu veranlaſſen, und da die neuen Wahlen demfelben 
ungünſtig erſcheinen, auch kein Miniſter der Krone ohne das 
Vertrauen des Unterhauſes im Amte bleiben kann, ſo wird die 
Abdankung des Miniſteriums unmittelbar nach der Verur⸗ 
theilung der von den Miniſtern bisher beobachteten Politik 
erfolgen. . 

915 neueſten Berichte aus der Türkei melden: Die Pforte 
hat durch das vor einigen Tagen aus Candien eingetroffene, ſeit⸗ 
her wieder dahin abgegangene Dampfboot „Pelki Schewket“ 
ſehr befriedigende Nachrichten über den Erfolg der gegen die In⸗ 
ſurgenten jener Inſel eingeleiteten Operationen erhalten, nach 
welchen man hoffen darf, daß die Ruhe alldort binnen Kurzem 
hergeſtellt werden wird. Es hatten mehrere neue Gefechte zwi⸗ 
ſchen den Inſurgenten und den ottomaniſchen Truppen ſtatt⸗ 


efunden, in welchen letztere ſtets die Oberhand behalten, und 


in Folge deren die im Auſſtand begriffenen Bewohner der Dis 
ſtrikte von Candia, Apocorona und Canea ſich ergeben 
und ihre Waffen ausgeliefert hatten. Nur im Bezirke von 
Sfakia war der Aufſtand noch nicht gedämpft; man glaubte 
jedoch, daß die Unterwerfung dieſes Diſtriktes gleichfalls in kur⸗ 
zer Zeit erfolgen werde. — Der vormalige Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſch a, ift zum Bot⸗ 
ſchafter der hohen Pforte am anzöſiſchen Hofe ernannt wor⸗ 
den, und hat bereits in diefer Eigenſchaft feine Beſuche bei der 
Pforte abgeſtattet. Der Charidſchie Kiatidi (Secretair im De: 
partement der auswärtigen Angelegenheiten) Nedim Efen⸗ 
di, wird ihn als erſter Botſchaftsſecretair begleiten. 


. Oeſter reich. 
Wien, 24. Juli. Se. D. der Fürſt Miloſch von Serbien 
iſt am 20., über Peſth und Preßburg kommend, mit dem neuen 
Donau⸗Dampfboote „Ludwig“ hier eingetroffen. Sein Neue 


ßeres iſt in hohem Grade impofant, fein Geſicht, deſſen Farbe 


friſch und geſund, durch markige kräftige Züge hervortretend, 
aus denen jedoch auch Freundlichkeit und Gutmüthigkeit, ſo 
wie aus feinem blitzenden Auge Verſtand und Scharfblick un: 
verkennbar ſprechen. Er trug, als er das Schiff verließ, 
einen Uniform⸗Rock von dunkelblauer Farbe mit Goldſtickerei 
an Kragen und Auffchlägen und eine Menge Ordens⸗Decora⸗ 
tionen en miniature zierte die Bruſt. Das fürſtl. Gefolge iſt 
nicht fehr zahlreich; es befteht aus dem Serretür Stankovitſch, 
einem feingebildeten, liedenswürdigen jungen Mann, daun 
einigen Haus⸗Offizieren und mehreren Bedienten. Am Ufer 
erwarteten den Fürſten und fein Gefolge einige herrſchaftliche 
Equipagen, mit welchen ſich Se. D. ſogleich nach der für ihn 
gemietheten Wohnung am hohen Markte begab, ohne diefelbe 
jedoch zu betreten, da fie ihm (im zweiten Stock) zu ee auch 
feiner Gewohnheit nach der Lufgang zu eng war. Am 21. iſt 
er Fürſt, welcher bei dem Baron Sina die Nacht zubrachte, 
5 (bei Schönbrunn) gefahren, um dort ein freieres 
N alais zu finden. Etz iſt ſchon früher erwahnt worden, 
daß er Fürſt Miloſch wegen eines Augenleidens die hieſigen 
Aerzte conſultiren will, und fein Aufenthalt dürfte darum von 
mehrmonatlicher Dauer fein; vielleicht macht et jedach dazwi⸗ 


1 


590 


ſchen einen Ausflug nach Böhmen, um ſich mit unſerm be⸗ 
rühmten Augenarzt Doctor Jäger, welcher ſich in Königswart 
befindet, zu berathen. 2 

VNieder lande. 

Haag, 21. Juli. Geſtern iſt das ruſſiſche Geſchwader mit 
dem Großfürſten Conſtantin, unter dem Donner der Kanonen, 
von dem Helder aus wieder unter Segel gegangen. 

Die Niederländiſche Flotte beſitzt gegenwärtig 34 Vicead⸗ 
mirale und Staabsofſiziere, 33 Capt.⸗Lieut., wit dem Range 
von Odriſt⸗Lieut., 4 Colonial⸗Capt.⸗ Lieutenants und 10 
Lieut. erſter Klaſſe, im Rang gleich den Capitänen der Sufan- 
terie. Die Flotte ſelbſt beſteht aus 66 Schiffen von 84 bis 8 
Kanonen, 7 Dampfbooten, 3 Transportſchiffen und 110 Ka: 
nonenbooten. Von den erſten 76 Schiffen find 52 in Dienſt. 


Frankreich. 

Die verw. Königin von Spanien, Chriſtine, die an⸗ 
fangs in der Hauptſtadt Frankreichs ganz zurückgezogen 
lebte, fängt an, einen kleinen Hof um ſich zu bilden. Ihre 
S gegen die Ernennung des Herrn Arguelles zum 

ormund Iſadella's iſt zur Veranlaſſung oder zum Vorwande 
eines feierlichen Handkuſſes geworden, bei welchem alle in 
et anweſende Spanier, die noch an den Stern der Wittwe 

erdinands glauben, zugelaſſen wurden. Nichtsdeſtoweniger 
will man hier und dort bezweifeln, daß die Königin Chriſtine 
ernſtlich damit umgehe, wieder zu Macht und Einfluß in 
Madrid, zu gelangen, und man glaubt ſelbſt, daß ihre jüngſte 
Proteſtation mehr durch Rückſichten der Schicklichkeit, als 
durch das Bewufßtſein von Rechten oder Plichten eingegeben 
ſei, auf welche die Mutter der jungen Iſabella in der That 
durch ihre freiwillige Entfernung aus Spanien verzichtet zu 
haben ſcheint. 

Am 14. Juli iſt das Geſchwader des Admirals Hugon, aus 
15 Schiffen beſtehend, wieder in Toulon vor Anker gegangen. 
Die Flotte ergänzte ihre Lebensmittel für vier Monate und 
e in See. 

ie Expeditlons⸗Colonne des Gen. Baraguap v. Hikiers 
war am 8. Juli nach Algier zurückgekehrt, und hatte 120 Ge⸗ 
fangene in Duera gelaffen. Am 6. hatte man in der Ebene 
und im Sahel eine Hitze von 52° Celſ. (AL! R.) und der Wind 
ſtürmte ziemlich heftig mit Sandwirbeln aus der Wüſte. Der 
Himmel ſchlen kupferfarben gefärbt, und in den Gemächern 
verbreitete ſich ein branſtiger Geruch. — In Buffarik und 
Duera haben wieder mehrere Raud⸗ und Mordfälle ſtattge⸗ 
funden. Es vergeht nicht eine Woche, daß nicht eine der Aus 
kerſten Schildwachen entführt oder umgebracht wird. 
Metidſcha iſt von den Arabern in Brand geſteckt worden. Auch 
mehrere Punkte des Sahel ſind bereits angezündet worden, 
wobei beinahe Buffarik ſelbſt in Flam men aufgegangen wäre. 

Die Befeſtigungs⸗Arbeiten um Paris find überall theils 
wegen des ſchlechten Wetters, theils in Folge einiger Spaltun⸗ 


gen, die ſich zwiſchen den Soldaten und einigen Entrepreneu⸗ 


ten erhoben haben, faſt ganz eingeſtellt worden. Die Solda⸗ 
ten, welche ſchlecht oder gar nicht bezahlt werden, laſſen ſich 
zwar nach den Werkſtätten führen, leiſten aber dort einen paf⸗ 
b . E. Thi 70 0 Bun 

ie Abreiſe des Hrn. Thiers nach Deutſchland war i 
die lezten Tage des Juli feſtgeſetzt. 9 er 


Die 


die Engländer. 


Se Spanien. 

In der Nacht zum 7. Juli hatte ein ſpaniſches Wachtſchiff 
in der Bucht von Algeſiras zwei engliſche Contrebandeſchiffe 
aufgeſpürt und jagte ihnen nach. Auf ein gegebenes Zeichen 
der Schmuggler ſetzte indeß eine engliſche Brigg die große Scha⸗ 
luppe mit 60 Mann aus und ließ das ſpaniſche Wachtſchiff 
verfolgen. Bel San Felipe landeten die Spanier, aber auch 
Der auf dieſem Punkt befindliche ſpaniſche 
Wachtpoſten wurde ſogleich von den Engländern angegriffen 
und der befehligende Offizier verwundet. Man hat ſich bereits 
bei dem Gouvernement in Gibraltar über ein ſo unerklärliches 
Benehmen beſchwert. 

Die Nachrichten aus Barcelona lauten bedenklich. Die 
Coalition oder Arbeiter⸗Aſſociation hat eine drohende Haltun 
angenommen: Die dortige Behörde verſichert inzwiſchen, da 
fie ihre Maßregeln getroffen habe. Die neueſten Nachrichten 
aus Barcelona melden, daß bei deren Abgang der General⸗ 
marſch geſchlagen wurde, um einem Gefecht zwiſchen dem 2, 
Garde⸗Regiment und der Nationalgarde zuvorzukommen. 

Wie es ſcheint, machen es die Franzoſen nicht beſſer, als die 
Engländer. Am 28. Juni griffen mehr als 100 franzöſiſche 
Schwärzer bei Ribelles und S. Lorenzo de la Muga ſpaniſche 
Zollbeamten an. Es muſſten friſche Truppen herbeikommen, 
um ſich der Franzoſen zu entledigen. 


- Rußland. f 

Mehrere tſchernomoriſche Koſaken, von den Commandos, 
welche an der tſcherkeſſiſchen Küſte kreuzen, haben Orden ers 
halten, darunter ein gewiſſer Aleinikow, welcher in einem 
Gefecht gegen eine feindliche, mit 37 Tſcherkeſſen bemannte 
Galeere, unter Anführung des Übychſchen Fürſten Tatleſtan 
ſich beſonders auszeichnete. . 9 

Griechen lande. 

Das griechiſche Miniſterium iſt am 6. Juli definitiv zuſam⸗ 
mengeſetzt worden und zwar in folgender Weiſe: Mauro⸗ 
cordate, Miniſterpräſident und Miniſter des Innern; 
Chriſtides, Miniſter der guswärtigen Angelegenheiten; 
Metaxa, Kriegsminiſter; Valetas, Minifter des Cultus 
und öffentlichen Unterrichts; Melas, Juſtizminiſter; Krie⸗ 
ſis, Seeminiſter; die Tirection der Finanzen bleibt proviſo⸗ 
riſch dem Hrn. Tiſſamenos anvertraut. 0 

Von dem, am Eingange des Hafens von Poros, auf einer 
Inſel gelegenen Fort Heideck, wurden kürzlichſt, während 
der Nachtzeit, die dert aufbewahrten 2000 Gewehre und 
1000 Okka Pulver entwendet, Es kam nämlich ein griechi⸗ 
ſches Fahrzeug, bemächtigte ſich der Wächter lud die Waf⸗ 
fen ein und entließ die Leute auf einer Barke erſt dann wieder, 
als es, eine geraume Stricke von Poros entfernt, ſicher vor 
Verfolgung war. Daß die Gewehre den Weg nach Kreta 
nahmen, iſt keinem Zweifel unterworfen. g 


1 N Türkei. BB 
Die Weſt ift in der Türkei allenthalben im Abnehmen und 
hab in Syrien völlig aufgehört, weshalb der Sanitäts⸗Cordon 


aufgehoben worden iſt. Die Bewohner des Libanon verhal⸗ 


ten ſich, nach Briefen aus Beyrut vom 25. Juni, ruhig: Sie 
baden bei der Pforte ein Geſuch um Ermäßigung des Zolls 
und der ihnen auferlegten Abgaben eingereicht, und man ſieht 
der Gewährung mit um fo größerer Erwartung entgegen, als 


— 


die Wiederbelebung des ſrſſchen Handels und die Ruhe des 
ganzen Landes darauf beruht. ; 

Man weiß bereits, daß die beiden großherrlichen Sommiffate 
mit einer Tribut⸗Raten⸗Zahlung von 5 Mill. Piafter, fo wie 
auch der jüngere Sohn Mehemet Ali 's, Said Bei, in Beglei⸗ 
tung des bekannten Sami Bei von Alexandria in Conſtanti⸗ 
nopel angekommen ſind. Letztere hatten die beträchtliche 
Summe von 3 Mill. Piaſter bei ſich, welche zu Geſchenken 
beſtimmt waren. Davon ſollte der Sultan die Hälfte mit 
1½ Mill. Piaſter als Geſchenk von Seiten Mehemet Ali's er⸗ 
halten; 500,000 Piaſter waren für die Mutter des Sultans, 

andere 500,040 Plaſter fir die erſten Hofbeamten und der Reſt 
von 500,000 Piaſtern für die erſten Staatsbeamten beſtimmt. 
An ſämmtliche Statthalter in Syrien find Fermane in Betreff 
der ihnen untergebenen ſchriſtlichen Bevölkerung erlaſſen wor⸗ 
den, welche nur Recht und Duldſamkeit athmen. — Aus den 
Provinzen hat man weniger beſorgliche Berichte. a 

Conſtantinopel, 7. Juli. Die hohe Pforte hat vor 
Kurzem wieder mehrere Landwehr- Regimenter in Anatolien 
und Rumelien unter die Waffen gerufen und nach Conſtanti⸗ 
nopel beordert. Es ſind dies die Regimenter der Provinzen 
von Karput, Siwas, Amaſia, Baluk⸗hiſſar, Bolo und 
Philippopolis. Die fie commandirenden Stabsofftziere find 
bereits von hier nach den betreffenden Orten abgereiſt. Dieſe 
6 Regimenter mögen 24,000 Mann ausmachen. Bis Ende 
Julius ſollen dieſe Truppen in Conſtantinopel eintreffen, wo 
dann die Garniſon der Hauptſtadt mit den 25,000 Mann, die 
itzt ſchon hier find, ſich auf beinahe 50,000 Mann regelmäßiger 
Truppen belaufen wird, d. h. wenn die abgeſendeten Offiziere 
im Stande ſind, mit Güte oder Strenge die, das Soldaten⸗ 
leben nicht ſehr liebenden, Anatolier unter die Fahnen zuſam⸗ 
menzutreiben. f 5 

„Conſtantinopel, 8. Juli, Der Entſchluß des Vice⸗ 
königs, ſeinen Sohn als Geiſel nach Conſtantinopel zu ſchik⸗ 
ken, hat ſeine Widerſacher ſehr überraſcht, und die Zahl ſeiner 
Anhänger in der Hauptſtadt hat ſich durch dieſen klugen Staats⸗ 
ſtreich ſehr vermehrt. Den orthodoxen Moslims iſt eine eigene 
Verbindung Mehemet Ali's mit der Pforte ohnedies lieber, 
als die Hülfe von der ganzen Chriſtenheit, und dieſe ſagen 
bereits, daß, wenn das Reich des Islanismus zu retten ſei, 
es nur mit Hülfe des mächtigen Armes Mehemet Ali's ge⸗ 
ſchehen könne. 


Vermiſchte Nachrichten. ARD 
Ueber den Orkan, der am 18. Juli herrſchte, geben aus 
mehreren Staaten Berichte ein. In der Schweiz wehete 
er brennend heiß. Dieſer Föhn (heiße Wind) hat vielen 
Schaden angerichtet. Auf dem Bodenſee gingen die Wellen 
haushoch und richteten an den Ufergeländen vielen Schaden an. 
Zu Friedrichshafen namentlich riſſen die Wellen ſtarke Mauern 
und ein Waſchhaus nieder. Von der Macht und Größe der 
Wellen auf dem Genfer See bei dem Sturm am 18. (Sonn- 
tag) kann man ſich kaum einen Begriff machen. Sie ſchlugen 
oft donnernd über dem Schloß Chillon zuſammen, riſſen einen 
Theil der italieniſchen Straße am See, der ſehr koſtbaren Wafe 
ſerbauten, Quais und Promenaden bei der Tour de Pelle und 
Vevap weg, und ſpiekten mit 0105 bis neunzig Centner ſchwe⸗ 
ren Steinblöcken, wie mit Kieſelſteinchen. Herrliche, Jahr⸗ 
hunderte alte Baume auf dem Montbenon bei Lauſanne, in 


x 


x 
* 


Ouchy und Morges wurden wie Halme geknickt, oder mit der 
Wurzel ausgeriſſen und weit hinweggeſchleudert. Dis Dampf⸗ 

boot Leman“ konnte mit Noth den Hafen von Ouchp erreichen 
und muſſte die weitere Fahrt einſtellen. Der „Aigle“ von Genf 
blieb aus und wartete in Meſſery, Nyon gegenüber, das Un⸗ 
wetter ab. In Lauſanne fielen viele Schornſteine herab. 
In Villeneuve wurden große Maſſen Holz, welche am See⸗ 
Ufer, und ſelbſt in ziemlicher Entfernung von demſelben, auf⸗ 
geſchichtet waren, durch die Wellen fortgeſchwemmt. Zu Neu⸗ 
chatel wüthete der Orkan von einer nie erlebten Stärke. Ent⸗ 
wurzelte Bäume, niedergeworfene Schornſteine und fortge⸗ 
führte Dächer bezeichneten feinen Weg; die Wellen des Sees 
überdeckten die Quais und mehrere Pappe nder Promenade du 
Cret wurden von der Gewalt des Sturmes zerbrochen. Dieſer 
Orkan, der durch das plötzliche Fallen des Barometers 
vorher verkündigt wurde, gab wieder Gelegenheit zu einer jener 
muthigen Handlungen, an welchen es die daſigen Einwohner 
im Drange der Noth niemals fehlen laſſen. Als nämlich die 
Bewohner von Auvernier vom Ufer aus eine Barke in augen⸗ 
ſcheinlicher Geſahr erblickten, eilten ſogleich acht entſchloſſene 
Männer in einem kleinen Fiſcherkahn zu ihrer Rettung herbei 
und acht andere folgten in einem zweiten. Die Leute in der 
Barke wollten zwar dieſe nicht verlaſſen und kamen, ſedoch mit 
Verluſt des Fahrzeuges, glücklich mit dem Leden davon, der 
Staatsrath bat indeß den ſechzehn muthigen Leuten, welche die 
Rettung beabſichtigten, deſſenungeachtet eine namhafte Gra⸗ 
tifieation bewilligt. — In B aiern hat der Orkan große Vers 
wüſtungen im Gebirge und bei Starnberg am Würmſes ange⸗ 
richtet. Auf dem Chiemſee, den Tags zuvor noch der König 
von Sachſen befahren hatte, ſank ein Nachen mit I Perſonen. 
Fünf derſelben ertranken, vier retteten ſich durch Feſthalten an 
den Nachen, der von dem Sturm dem Ufer einer Inſel zuge⸗ 
trieben wurde. — In Italien herrſchte dieſer Gluthwind am 
17. Juli zu Florenz Nachmittags zwiſchen 1— 3 Uhr; das 
Thermometer ſtand um 2½ Uhr bei 30. — Aus dieſer Nach⸗ 
richt erſiehet man, daß der Sturm, der Abends am 18. Juli 
auch im Hirſchberger Thale feine Kraft entfaltete, nichts ande⸗ 
res war, als eine Luftſtorung, welche das Eindringen des Sa⸗ 
mum der afrikaniſchen Wüſte in unſere Zone bewirkt hitte. Am 
17. Mittags war er in Florenz. In der Nacht überftieg er die 
Alpen und zeigte ſich am Vormittag des 18. auf der Nordſeite 
derſelben als Föhn. Mittags war er in Berlin, denn der Sturm 
um 5 Uhr war erſt eine Folge des Gluthauchs, welcher alſo die 
Strecke von Florenz nach Berlin in 24 Stunden und in das 
Hieſchberger Thal in 25 Stunden zurückgelegt hatte. — Auch 
in Belgien bat dieſer Sturm, mit einem heftigen Gewitter ver⸗ 
bunden, bedeutenden Schaden gemacht. f 

Breslau, 23. Juli. Heute früh um 6 Uhr fand die Hin⸗ 
richtung des Johann Carl Weinert aus Klein⸗Tinz bei Bres⸗ 
lau (früher bei dem hieſigen 1 I. Inf.⸗Regt.) unter dem Zulauf 
einer ungeheuern Volks menge ſtatt. ie Vollſtreckung der 
Erscution geſchah mit dem Beile ſchnell und ſicher. Der De⸗ 
Unquent, welcher fein ſchweres Verbrechen mit dem Tode ge⸗ 
ſühnt, iſt der erſte, der auf dem neuen Hochgericht, das einige 
hundert Schritte ſeitwärts von dem Acciſthauſe in der Rich⸗ 
tung von & ip liegt, gerichtet worden iſt. Möchte es für 
immer zugleich der letzte ſeyn! 
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Köln, W. Juli. Heute Morgen gegen 6 Uhr wurde hier 
auf dem offentlichen Richtplatze der vormalige Uhrmacher 
Brochhauſen von hier, welcher zu Faſtnacht vorigen Jahres 
durch mehrere Meſſerſtiche ein Mädchen ermordete, weil fie ihn 
nicht heira:hen wollte, auf Grund des Allerhöchſten Orts bes 
ſtätigten Urtheiles guillotinirt. 

Neapel, 15. Juli. Als geſtern die Artillerie langs dem 
Meeresufer gegen Portici zu mit Kanonen nach der Scheide 
ſchoß, nahm eine Kugel eine falſche Richtung und tödtete zwei 
Fiſcher, nebſt einem Mädchen, welche am Geſtade hinter der 
1 ihre Netze ausbreiteten; die beiden Fiſcher waren 

rüder. 


Berlin, 30. Juli. Die in dem neueſten Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthaltene Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 21. 
Juli 1841, betreffend Veränderungen in der Lotterie⸗Verwal⸗ 
tung lautet wie felgtt:t: 4 2 

„Da die, Lage des Staatshanshalts mit Nüdiiht auf die ander 
wert beabſichtigten Steuer⸗Erleichterungen die Abſchaffung der 
Lotterie noch nicht geſtattet, fo will Ich, um den Wuünſchen mbr 
rerer Provinzial⸗xandtage zu entſprechen, zur moͤglichſten Veſchrän⸗ 
kung des votterieſpiels auf Perſonen der wodlhabenden Klaſſen und 

zur Abſtellung der dei dem bisherigen Betriebe bemerkbar geworden n 
ebelſtände auf Ibren im Staats miniſterium berathenen Antrag vom 

8. d. M. bierdurch Folgendes beſtimmen: 1) der g. 10 des Edikts 
vom 28. Mai 1810, wonach den Lotterie⸗Emnehmern ein Klagerecht 
auf geſtundete Einfahgelder eingeräumt üt, ſell vom 1. Januar 4842 
ab nicht mehr in Anwendung kommen, vielmehr in Anſehung aller 
von dieſem Zeitpunkt ab geſtundeten Einſatzgelder die Vorſchrift des 
$. 558. Th. I. Tit. XI des Allgemeinen Landrechts wider in Kraft 
treten, nach welcher den Lotterie⸗Einnehmern und Unter⸗Einnehmern, 
forern ſie auf den Emſatz Kredit gegeben haben, deshalb keine gericht⸗ 
liche Klage, ſondern nur die Kompenſation gegen den auf ein ſolches 
Loos fallenden Gewinn zuſteht. Dieſe Vorſchrift ſoll auch in allen 
Yandestheilen, in welchen das Allgemeine Landrecht nicht eingefuhrt 
itt von demſelben Zeitpunkt ab zur Anwendung kommen. 2) Die 
faͤmmtlichen Stelen der Lotter ie⸗Unter⸗Einnehmer ſollen 
nach und nach eingeben, und es fell daher, weyn dergleichen Stellen 

du ch den Tod der jetzigen Inbaber oder ſonſt zur Erledigung kommen, 
die Annahme anderer Unter⸗Einnebmer von Seiten der Lotterie⸗Di⸗ 


rektion nicht ferner genehmigt werden. Auch die Stellen der Lotterie⸗ 


Einnehmer ſollen vermindert, und insb ſondere deraleiden Stel⸗ 
leu in kleineren Staͤdten oder auf dem platten Lande wicht wieder besetzt 
weden. Wo aber für kept die Wigderbefekima erlediater Cinnedmer: 
Steben erſo derlich zt, du ſon dieſelbe nur auf Kundiaung erfolgen. 
I) Auf die Ben; ncotuna der ſchon bestehenden Vorſchriſt, wonach es 
den Lotterie⸗Einnebmern und Ur ter⸗Einnehmern unterſa 't iſt mund⸗ 
lich ader schriftlich un Lottereſpiel anzufordern, und odne vor⸗ 
angegangene Vöſtellung Looſe verſönlich anzubieten oder in Brirfen zu 
„übe ſenden, oder durch einen Dritten anbieten oder zufenden zu affen, 
iſt auch ferner ſtreng zn balten und ins befondere dabin zu hen. daß 
nicht die Lotterie⸗Eimnehmer ſtatt der eingehenden Unter⸗Einnebmer 
andere Privat⸗Commiſſionaipre aunehmen. Lotterie Eir nebmer und 
Unter⸗Einnepmer, welche dleſen Vo ſchriſten zuwider handeln, müſſen 
fofo t Mmtlafen werden. 2 Die Zabl der in eder utterie ſpielenden 
Looſe fol vermindert, der Ein ſa für jedes Loos hingegen erböht 
und ein biermad zu entwerfander Plan in Meiner Genehmzanng ein⸗ 
gereicht — —— babem Diele Reihe upper con die Ge⸗ 
ſetz- Sammlung bekannt machen. „anch wegen deren 
Ausführung das Nöchige zu derte. i 
Friedrich Wilhelm. 


} Berlin, den N li 1841. 2 
An den Staats⸗ dub Finangrainifter Etaſen v. Alvensleben. 


— 


Di 
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e vier goldnen Kugeln. 


(Beſolu ß.) 


75 
Der König erwachte aus feiner Verwirrung und ſah 
ſich mit dem Zauberer allein; alle ſeine Begleiter waren 
verſchwunden und das Zimmer ringsum verwandelt. „Kö⸗ 
nig von Perſien,“ fing der Zauberer an, „Du. haft die 
Bedingungen gebrochen, und das Zauderſpiel der goldenen 
Kugeln iſt für Dich auf heute verſtummt. Stolz, Neid, 
Geiz und Zorn zerreißen ihre ſchöͤne Harmonie; und 
wer ein Sklave von einem dieſer vier verderblichen Dinge 
iſt, dem verwandeln ſich ihre zarten Geſänge in das Brau⸗ 
ſen des Meeres.“ b 

„O verzeih mir,“ antwortete der König, „ich hatte das 
Gefühl meiner ſelbſt verloren, aber weiſer Mann, gewähre 
mir eine Bitte. Ich fehe, die Götter haben Dir durch 
dieſe wunderbaren Kugeln einen Theil ihrer Allwiſſenheit 
mitgetheilt. Ich bin König eines großen Reichs; um es 
wohl zu regieren, bedarf ich einer genauen Kenntniß von 
Allem, was darin vorgeht; ich bitte Dich, gieb mir eine 
von dieſen Kugeln, und lehre mich ihre Bezauberung; die 
Hälfte meiner Schätze gebe ich um dieſes Geſchenk, das 
alle menſchliche Wiſſenſchaft fo weit übertrifft!“ 

„Setze Dich auf dieſes Sopha, König von Perfien,” 
antwortete der Zauberer, „und höre mich an. Deine Abs 
ficht, in der Du zu mir kamſt, iſt königlich; fie zeigt von 
Deinem guten Willen, Dein Volk wohl zu regieren, aber 
König, ich kann ſie nur halb erfüllen. Dieſe vier Kugeln, 
die ich beſitze, find das Geſchenk eines wohlthätigen Geiz 
ſtes, der ſie mir zu meiner Nebenmenſchen Wohl auf eine 
ungewiſſe Zeit, die er ſelbſt beſtimmen wird, geliehen hat. 
Ihre Nachrichten, die ſie mir dringen, kann ich Andern 
mittheilen; aber ſie ſelbſt zu verſchenken, oder zu verkau⸗ 
fen, das verbot mir der Geiſt. Ich bin Fürſt eines klei⸗ 
nen Volks; zu deſſen Wohl habe ich fie dis jetzt gebraucht; 
und der gütige Geiſt ſcheint mit meinem Verhalten zu⸗ 
frieden zu ſern, da er fie bis fetzt in aller Vollkommen⸗ 
beit gelaſſen hat. Ich gebrauchte ſie nie, um mich, ſon⸗ 
dern um mein Volk zu beglücken; ich ſammelte nie 


Schätze, ſondern theile Ales aus, was ich erwerbe; ich 


fragte fie nie aus Neugierde, fordern nur mir und Anz 
dern zu rathen und zu helfen. Kurz, König, ich nutze 
ſie, wie man ein nützliches Geſchenk nützen muß, auf eine 
Gottes würdige Art, zum Wohlthun.“ 


RT, 
„Obwohl ich nun Deinen Wunſch, König, nicht erfül⸗ 


len kaun, fo fol doch Deine Reife zu mir, wis ich hofft, 


nicht fruchtlos ſeyn. Ich will Dich den wichtigſten Theil 
meiner Zauberkunſt lebren, namlich wie Du Diejenigen, 
die Gett Dir anvertraute, zu behandeln haſt. Auch Dir 
hat der gütige Gott, der Schutzgeiſt der Erde, der Dich 
zum Heerſcher berief, ähnliche Zauberkugeln, wie mir, 
verliehen. Zwar ſind ſie nicht von ſichtbarem Golde, wie 
die meinigen, aber deshalb nicht minder köſtlich, und wenn 
fie disher nicht gleich wohlthätige Folgen hervorgebracht 
haben, ſo war das meine Schuld. — Dein Königs⸗Scep⸗ 
ter iſt der elfenbeinerne Stab, der von oben her in meine 
Hand fiel, und womit ich die Zauberkugeln herbei rief. . 
So Du Deinen Herrſcherſtab mit königlicher Weisheit 
fuͤhreſt, fo wirſt Du auch Alles erfahren, was Du ber 
darfſt, Deinen Thron zu zieren und Dein Volk zu de⸗ 
glücken. Dann werden Deine Augen und Ohren ſtatt der 
golde ien Kugeln Dir dienen, die Dich unterweiſen und 
erfreuen. Darum gedenke ſtets Deines göttlichen Berufs 
und Deiner königlichen Würde. Sehen und Hören iſt 
eines Königs erſte und größte Pflicht. Seine Augen und 
Ohren gehören ſeinem Volke, die Nachrichten, die er durch 
dieſe goldenen Zauberkugeln empfängt, ſolt er nicht zu ſei⸗ 
ner Eitelkeit, Wolluſt und Geiz mißbrauchen, ſondern ſie 
als Boten anſehn, die ihm verkündigen, wo und wie ir⸗ 
gend einem Mangel oder Bedürfniß feines Reichs abzu⸗ 
helfen. Gebraucht er fie auf dieſe Weiſe, fo wird ihn 
keine Wahrheit aus dem Munde der Weisheit beleidigen; N 
er wird das Recht nicht verdrehen, feinen Schatz zu be⸗ 
reichern, ſondern fein Ange wird wie die Sonne überall 
gleich wohlchänlg hinblicken, und fern Ohr wird, wie die 
Luft, alle Töne des Tadels und des Lobes, der Klage 
und Bitte aufnehmen, um ſte durch des Geiſtes ſtile 
Kraft in Laute des allgemeinen Dankes und der Freude 
zu verwandeln.“ — 3 j 
„Diefes, König von Perften, iſt die Zauberei, wodurch 
ich meine Kugeln delete. Ich habe fie Dir mitgetheilt, 
weil ich Dich für einen Mann halte, der fie auszuüben 
vermag. Ich habe Dich von Deiner Jugend auf geliebt, 
und alle Deine Schritte wit zärtlicher Sorgfalt beodach⸗ 
tet. Ich beklagte Dich, wenn Böſewichter Deine Sinne 
vergiftiten, und fasfche Wuͤnſche in Deinem Herzen er⸗ 
regten. Ich habe mich kindlich gefreut, daß meinem Bög- 
ling Miraga die Gelegenheit wurde, meine Wünſche zu 
erfüllen, und Dich bet mit zu ſehen. Diefer Jüngling iſt j 
die Krone aber Tugenden. Edelmuth und männliche Klug⸗ 
heit wetteifern in ihm um. den Vorzug, und es iſt en 


— 


zem ſo lieb gewonnen haſt. Ich kaufte ihn als einen 
neunjährigen Knaben und ſuchte feinen Geiſt frühzeitig 
mit allen nöthigen Kenntniſſen zu ſchmücken. Er hat 
meine Erwartung übertroffen und meine Bemühung, die 
ich auf ſeine Bildung verwendet habe, reichlich belohnt. 
Gebrauche ſeine Dienſte, ich weiß, er wird Dir den Ver⸗ 
luſt Deines Freundes Zalaspa erſetzen. Was feine Ges 
burt anbetrifft, ſo iſt er jenes alten Kaufmanns Sohn. 
Deine gewöhnliche Klugheit wurde von einer ungerechten 
Begierde verfinſtert, fonft würde fie ohne langes Forſchen 
gefunden haben, daß die Amme von den habſüchtigen Ver⸗ 
wandten beſtochen, und ihre Ausfage erdichtet war.“ — 
' 9. 

Dem Könige von Perſien wallte während dieſer Rede 
das Herz einigemal ſo heftig auf, 
lor; aber eine unnennbare heilige Würde, die auf des Zau⸗ 
berers Angeſichte thronte, bezwang feinen Zorn; und die 
Rebreiche Güte, mit welcher der Zauberer e beſänf⸗ 
tigte ſein Gemüth. 

a wollte antworten, als ſich ein Getön von Harfen⸗ 

und Flötenklang wie ein leiſes Lispeln erhob, und der 
König ſeine Rede vergaß. Die Muſik ſchien von allen 
Seiten zu kommen und glich einem Zauberſpiel unſicht⸗ 
barer Geiſter. Sie wurde von Augenblick zu Augenblick 
lauter und ihre Süßigkeit ſtahl dem Könige das Herz. 
Seine Augen funkelten Freude, und ſchienen den Zaube⸗ 
rer zu fragen, was die Muſik bedeute, — 

„Es ſind meine Kinder,“ ſprach er, „die ich bei Dei⸗ 
ner Ankunft lehrte; ſie wollen den edlen König von Per⸗ 
ſien in ihres Vaters Hauſe bewillkommnen.“ 

Der König hob feine Augen auf, die Wand vor ihm 
ſchien ſich wie Nebel zu verlieren, und zeigte ihm ein 
neues entzückendes Schauſpiel. Sechs Knaben und ſechs 
Mädchen kamen in ihrem vorigen Schmuck, die Haare 
mit Veilchen und Roſen bekränzt, und ſangen dem Könige 
von Perſien ein Lied der Ehre. Sie gingen drei und drei, 
und trugen auf ihren Händen drei köſtliche Giſchenke. 
Sie naheten mit feierlichem Gange, und ſtellten ſich vor 
dem Könige in einen lieblichen Halbkreis. Sie neigten 


ſich, und der Geſang verſtummte. Zwei Knaben und zwei 


MWaädchen traten mit den Geſchenken hervor, und begrüße 
ten ihn mit holdſeligen Geberden. Der erſte Knabe ſprach: 
2 Heil Dir, König von Perſien, ich bringe Dir ein Dia⸗ 

Schmucke Deiner Enkel.“ „Ich ſchenke Dir 
eine goldene Kette,“ ſprach ein Madchen, „die Herzen 
Deines Volkes an das Deine zu binden.“ „Ich gebe Dir 


dieſen azurnen Schwergut, ſprach der zweite Knabe, 
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Zeichen Deines königlichen Gemüths, daß Du ihn in Kur⸗ 


daß er den Athem vers, 


„Deiner Gerechtigkeit zum Sinnbild.“ — „Ich verehre 
Dir dieſe diamantene Krone,“ ſprach das zweite Madchen, 
„die Belohnung eines guten Königs;“ „und wir beftteuen 
Deinen Fußtritt mit Blumen,“ ſprachen die übrigen, „und 
wünſchen Dir Frieden und Freude.“ — 

So endigte dieſer Tag, der wunderbarſte in dem Leben 
des Königs Sarbas. Er reiſte wie neugeboren zurück, 
und ſein erſter Gedanke war ſeine gefangene Gemahlin, 
die Königin Maremte, und ihre Tochter Solima. 

Er flog auf den Fittigen der Reue und Liebe zu ihnen 
und vereinte ſie, als die Pfänder ſeines Glücks, von 
Neuem mit ſeinem Herzen. Er beſuchte auch ſeinen al⸗ 
ten Freund; aber Zalaspa fühlte ſeine ſtille unbeneidete 


Glückſeligkeit und bat den König, ihn in ſeiner einſamen 


Ruhe zu laſſen. 

Miraga belebte durch ſeine Tugenden die vom Gram 
verwelkte Geſundheit ſeines Vaters mit neuer Blüthe und 
erſetzte ihm ſein voriges Leid durch innige kindliche Liebe. 

Der König aber machte dieſen Jüngling, dem er ſeine 
geſegnete Umwandlung zu danken hatte, und der alle Edle 
feines Reichs an Wahrheit, Weisheit und Tugend uͤber⸗ 
traf, zu ſeinem Großvezier, und gab ihm feine einzige 
Tochter, Sotima, die Sonne der Königstöchter, zur 
Gemahlin. Sarbas war ein ganz anderer Menſch ge⸗ 
worden und ſuchte ſein Reich in allen Dingen nach den 
Lehten des weiſen Zauberers zu regieren; und obgleich ihm 
dieſes Mannes geheime Zauberkraft nicht verliehen war, 
verdankte doch Perſien ſeiner und der folgenden Regierung 
ſein goldnes Zeitalter. Denn da Sarbas keinen Sohn 
hatte, fo wurde Miraga einſtimmig zu feinem Nachfok⸗ 
ger ernannt. Dieſer war mit des Zauberers Weisheit von 


Jugend auf genährt worden und alle Perſiſche Geſchichten 


fagen von ihm: 
Nie war ein König ee Art. 


Auflöfung ves Walindeomie in voriger Mr 
Leſe — Eſel, 


— — ä — 


6 h a r a d 


Erſte Spibe. 
Die Erf? iſt ein Feind, ach! wohl deu agel, 
Der dränget und aͤngſtet gar mannigfaltig, 
Den ſelten, den oͤſter — den lebenslang, 
Vom Wiegenlied bis zum Grabesgeſang. * 
Wen fen Geſchoſſe noch nicht getroſſen, Nn 
Der kann alle Tag, alle Stunden drauf hoſſen. 


* — — — — län uunnnnne 


Zweites Sylbenvaar. 

Entſtammend der Erde duͤſterem Schpoß, 
Schließt an es die Kunſt einem hohen Geſchlechte, 
Dem buld'gen gleich freundlich fo Herren als Knechte. 
Bald weiß und bald roth — bald klein und bald groß, 
Iſt allein es gewöhnlich fo. gering geachtet, 
Daß Niemand ſonderlich nach ihm trachtet, 
Die Kirch' und den Bettler ausgenommen, 
In deren Vereich es pſlegt täalich zu kommen. 
Doch in Maſſe vermag es unendlich viel 
Und iſt alles Hoſſens und Strebens Ziel. 


Das Ganze iſt ein wabrer guter Freund, 
Der redlich es mit feinem Herrn ſiets meint, 
So oſt er ſein bedarf, recht gern erſcheint, 
Und wär' auch jedes Herz für ihm verfteiut, 
Doch Troſt und Hülſe gleich in ſich vereint: 
Nur — foll er feinen Zweck erftreben, 

Muß er ſtets im Verborgnen leben. 


Miszellen. 

Man kannte bisher kein Mittel, die Paſtellmalereien zu 
fixiren; dieſe duftigen Malereien waren wegen ihrer ſehr leich⸗ 
ten Zerſtörbarkeit ſehr ſchwer zu transportiren und aufzube⸗ 
wahren; die geringſte Berührung, das leichteſte Reiden ver⸗ 
änderte ſie; man konnte ſie mit keinem Firniß überziehen, 
ohne daß fie ihren Glanz und ihre Friſche verloren. Ein Lieb⸗ 
haber ſolcher Malereien, der Marquis von Varennes, hat 
endlich ein eben fo einfaches als ſinnreiches Mittel erfunden, 
der Paſtellmalerei dieſelbe Dauer wie der Oelmalerei zu geben, 
ohne auf irgend eine Weiſe ihren beſondern Eigenſchaften zu 
ſchaden; er kam nämlich auf die glückliche Idee, ſie auf der 
linken Seite zu fixiren, dadurch nämlich, daß er die hintere 
Seite des Papiers mit einer Auflöſung von weißem Gummi⸗ 
lak in Alkohol beſtrich. Dieſe Auflöſung durchdringt das 
Papier ſchnell und bis in die kleinſten Theilchen der Malerei 
auf der andern Seite; der Alkohol verdunſtet bald, ſo daß in 
einem Augenblicke der ſo leichte Paſtellſtaub, der jenem der 
Schmetterlingsfiägel gleicht, an dem Papiere feſt anbängt, 
daß demnach die Malerei gerollt, gerieben, fortgetragen wer: 
den kann, ohne daß fie fich verwiſcht oder verreibt. Wir glau⸗ 
ben, Manchem einen Gefallen zu erzeigen, indem wir das 
Verfahren mittheilen: Man löſet 10 Grammen gewöhnlichen 
Gummilaks in hundert und zwanzig Grammen Alkohol auf 
und entfärdt dann die Flüſſigkeit durch thieriſche Kohle. Nach⸗ 
dem man die Flüſſigkeit filtrirt hat, beſtreicht man damit mit 
einem Pinſel die Rückſeite der gi Alles iſt geſchehen! 
Stockholm, 23. Juli. Unlängſt war von einer Klage 
gegen ein Dienſtmädchen Louiſa Juhün die Rede, welche dem 
Polizeimeiſter Hultberg, während er in Funktion war, eine 
Ohrfeige gegeben hatte. Sie war deshalb zum Tode verur⸗ 
theilt worden, und wollte auf keine Weiſe bei dem Könige um 
nade oder Milderung des Urtheils anſuchen, indem fie ber 
bauptete, der Polizeimeiſter habe die Ohrfeige vollkommen vers 
dient. Endlich iſt es denn doch gelungen, das Mädchen zu be⸗ 
wegen, eine Bittſchrift zu unterſchreiben und Se. Maj. hat fie 


nun mit 12 Tage Gefängsiß bei Waſſer und Brod, . 
nächſtiger J jähriger Arbeit im Zuchthauſe von Norra W 
Nach einem von der Credit⸗Maſſe des Hauſes Geymüller 
veröffentlichen Ausweis beträgt die Buchſchud der Gläubiger 
dieſes Hauſes allein drei Mill. 425,850 Gulden Conv.⸗ 
20 G.⸗Fuß. Es giebt kein Land in Europa, welches auf dis. 
ſem Verzeichniſſe nicht feinen Repräſentanten hat. Ein gro⸗ 
Ber Theil des hohen Adels iſt eben fo hart mitgenommen. 
Nach öſterr. Geſetzen kommen die Buchſchulden in die vierte 
Klaſſe, folglich iſt wenig zu hoffen. Von allen Seiten Deutſch⸗ 
lands treffen bereits kaufmäönnſſche Notabilitäten zu Wien ein, 
welche mehr oder weniger betheiligt zu ſein ſcheinen. Von 
Depot⸗Schulden, ſo wie den bedeutenden Wechſeln, iſt noch 
kein Prima⸗Etat bekannt. Unſere Börſe will ſich noch immer 
nicht erholen. 


Tages = Begebenheiten. 

Am 26, Juli neckten ſich in einer Tiſchlerwerkſtatt zu Bres⸗ 
lau 3 Lehrburſchen, während ſie eben ihr Abendbrot verzehrten. 
Einer wollte ſich vor dem andern flüchten, fiel dabei und ſtach 
ſich durch den Fall das in der Hand habende Brotmeſſer dicht 
über dem Herzen in die Bruſt, daß augenblicklich fein Tod en⸗ 
folgte. — Am 26. lief ein 6 Jahr alter Knabe in der Scheidni⸗ 
ger Straße einen langſam fahrenden Wagen dicht vor den Pfer⸗ 
den vorüder, verlor dabei ein Buch, bückte ſich nach dieſem und 
gerieth auf dieſe Weiſe unter die Räder. Der Kutſcher hielt 
augenblicklich an, der Knabe ſtand wieder auf und entfernte ſich 
raſch, ohne auf die theilnehmende Frage der im Wagen Sitzen⸗ 
den zu antworten, ſank aber, nachdem er eine Strecke Weges 
gegangen war, nieder und ſtarb. Bei der Sektion hat ſich eine 
todtliche Verletzung der Leber ergeben. — Am 27. wollte ein 
ſieben Jahr alter Knabe ſeinen Reifen von einem Floſſe am 
Bürgerwerder in der Oder reinigen, fiel aber dabei ins Waſſer 
und wurde vom Strome fortgeführt. ; 

Berlin, 31. Juli. In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. 
wurde vor einem der hieſigen Thore ein Einbruch in die parterre 
gelegene Wohnung des Kaufmanns P. durch Ausſchneiden 
zweier Thüörſchlöſſer verſucht, und die Ausführung vielleicht nur 
durch den Zuf all vereitelt, daß die, durch das Geräuſch geweckte, 
im Alkoven neben dem Zimmer mit ihrem Mann ſchlafende, 
Hausfrau in der Meinung, daß eine Maus an einer zur Erde 
gefallenen Krebsſchale nage, aufſtand, um zur Vermeid 
weiterer Störung die innere Thür zuzumachen, hierbei aber fi 
überzeugte, daß das Geräuſch vom Flur komme, nun ſogleich 
Scheltworte ausſtieß, und, das Fenſter öffnend, nach dem 
Nachtwächter rief, welcher, zufällig in der nächſten Nähe, auch 
ſogleich Antwort gab. Die Diebe — wie die Hausfrau an den 
Tritten wahrzunehmen glaubte, drei bis vier an der Zaht — 
zogen ſich jcht vom Flut nach dem Hofe zurück. Die Haus⸗ 
thür konnte nur mit Mühe und Zeitverluſt geöffnet werden, 
weil das Schlüſſelloch mit Holz verſtopft worden war. Als 
endlich die Hausgenoſſen in Begleitung des Nachtwaͤchters fir 
nen Angriff wagten, waren die Geſuchten bereits, wie die un⸗ 
verkenndaren friſchen Fußtritte bezeugten, durch den Hausgare 
ten und andere daran gränzende Gärten Über die Zäune ent⸗ 
kommen. Mit ihnen war aus dem Garten ein einem andern 
Hausbewohner gehöriges Gartenmeſſer verſchwunden; dage⸗ 
gen hatten die Diebe auf dem Hausflure einen Stock zurücg 


laffın., Am 10. d. M. erhielt der Kaufmann P. mittelſt Stadt⸗ 
1 N Brief, welcher, in richtiges Deutſch Übertragen, alfo 
autete: 

„Wenn gleich wir in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerftag 
als ungebetene Haste bei Ihnen geweſen ſind, obne füt dies Mal 
unſeren Zweck erreicht zu haben, ſo leben wir doch in der feſten Hoffe 

nung, noch zu unſerem Zwecke zu gelangen. Wir haben in unſerem 
großen Geſchaftsgeiſte, da wir noch andere Geſchaͤfte abzumachen 
batten, einen Stock ſteben laſſen, den wir unmoglich einbuͤtzen koͤn⸗ 
. Wir bitten Sie ganz. ergebenſt, uns dieſen Stock am 10. d. 
. um 10½ Uhr am Galgen an einen der drei Pfeiler hinzuſtellen, 
(wo ihn ſich der Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertionskoſten 
abholen wird). Verbleibe Hiermit Sie und Ihre Kaffe liebender 
Erfenb ach.“ a ; 
Machichrift. Uebrigens geben wir Ihnen die ſeſte Verſſche⸗ 
rung, daß Ihnen Ihr Geld dermaleinſt, wenn Ihnen das Lebens⸗ 
licht ausgeblaien werd, nichts nutzen kann, und daß es unſer ſeſter 
Vorfab iſt, nicht zu rutzen, bis wir das Werk vollbracht haben, 
Umſtellen Sie das ganze Haus mit Wachen; wir tommen doch zu 
Ihnen und holen das Geld. Unterzeichnet vom Hauptmann Azzellino. 
Die Unterſchrift ſtand zwiſchen Zeichen eines Todtenkopfes 
und zweier gekreuzten Schwerter. Im Briefe unterſchieden 
ſich 2 Handſchriften. In der Nacht vom 12. zum 13. iſt es 
Paten die muthmaßlichen 4 Thäter, mehrfach geſtrafte 
lebe, zu verhaften, als ſie, umgeben von Diebsinſtrumenten, 
in einer hieſigen Branntweinſchaͤnke, nicht weit von des Kauf⸗ 
manns Wohnung, eben wieder Nachſchlüſſel zurechtfeilten. 
Bei einem derſelben iſt auch das geſtohlene Gartenmeſſer ge⸗ 
nden worden, und die geſammelten Handſchriften bezeichnen 
tlich die Schreiber des vorſtehend mitgetheilten Briefes. 

Am 19. Juli wollten mehrere Floßruderer auf das, dei Ca 

ſtel, in der Nähe von Mainz, liegende Floß überſetzen, und 

bedienten ſich hierzu eines ſogenannten Dreibords. Statt der 
4 bis 6 Perſonen, welche ein ſolches Fahrzeug faſſen kann, 
ſprangen aber 14 hinein, hielten ſich nicht ruhig, und der Kahn 

ſchlug um, fo daß fie ſämmtlich in das Waſſer fielen und 4 
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geblieben, verbergen ſollten. Statt ſich jetzt mit der Einſamm⸗ 
lung der Aerndte beſchäftigen zu konnen, ſieht die Bevölkerung 
dieſes ganzen Dorfes mitleidigen Händen entgegen. 


Im Kanal, auf der Höhe von Dover, hat das Ruſſ. Kauf⸗ 
fahrteiſchiff „Johann“ ein Preußiſches, den „Prosperator“, 
Capitain Albrecht, übergeſegelt; letzteres, welches von New⸗ 
port mit einer Ladung Eiſenbahn⸗Schienen nach Stettin ber 
ftigemt war, ging unter, und von den auf demſelden befindli« 
chen Perſonen kamen 8 ums Leben, unter ihnen der Capitain 
ſeloſt; nur Z, der Steuermann, der Bootsmann und ein Dis 
troſe, retteten ſich durch einen Sprung auf das ruſſ. Schiff, 
welches ebenfalls übel zugerichtet wurde. 5 


Am 18. Juni wurde die auf einem iſolirten Bergkegel ſte⸗ 
hende, etwa 400 Einwohner zählende Stadt Fürſtenberg 
in Baden, hiſtoriſch merkwürdig als erſte Neſidenz des Hauſes 
Fürſtenberg, binnen zwei Stunden ein Raub der Flammen. 
Während die meiſten Bewohner in der Kirche waren, brach in 
einem mitten in dem Städtchen gelegenen Hauſe, in welchem 
eine unglücklich niedergekommene Wöchnerin lag, deren Kind 
man ſo eben zum Begräbniß abgeholt hatte, Feuer aus. An 
Loſchen war bei dem heftigen Sturmwinde, der an jenem Tag⸗ 
herrſchte und der die Flammen nach allen Richtungen durch⸗ 
einander jagte, nicht zu denken; eben fo wenig an Rettung von 


Habſeligkeiten. Ein Aähriges Mädchen fand feinen Tod in 


den Flammen. Der Anblick von fern und nah war herzzerrei⸗ 
ßend. Von fern glich der, fonft die ganze Gegend zierende Berg 
einem Vulkane, Rauch und Flammend ſpeiend; in der Nähe 
war nur Jammergeſchrei, Suchen der Aeltern nach ihren Kin⸗ 
dern. Das losgelaſſene Vieh ſah wan brüllend umherirren 
und ſich in die brennende Stadt zurückſtürzen; mit den gerette⸗ 
ten Gegenſtänden beladene Wagen wurden von den Flammen 
ereilt, fo daß auch nicht eine Spur von Habſeligkeiten gerettet 
werden konnte. In der erſten Stunde ſchien nur die eine Hälfte 
des Städtchens abbrennen zu wollen und es war daher Meh⸗ 
reres in die in der anderen Hälfte liegende Kirche geflüchtet wor⸗ 
den. Plötzlich aber drehte ſich der Wind und die Flamme zer⸗ 

ſtörte auch den anderen Theil des Städtchens. Die Noth der 
Bewohner iſt grenzenlos; es fehlt ihnen an Allem, und leider 
ſoll Niemand verſichert fein. RER 


Letzthin hat in Paris ein fonft für arm gehaltener Mann 


ſeine Tochter verhelrathet und ihe 300,00 Fr. als Mitaift ges 

geben. Man wuſſte nicht, womit derſelbe ein ſo großes Vers 
mögen erworben. Bald erfuhr man aber, daß er lange Zeit 
hindurch Meſſenmäkler (caurtier de mcasgs) gemefen war, 
Der Mann durchreiſte das Land, die Städte und Dorfer, 
Schloſſer und Hütten und nahm Aufträge, um Meffon le: 
fen zu laſſen, an, ließ ſich die Gebühren vorausbezahlen 
und entlebigte ſich feiner Aufträge durch arme Dorfpriefter, ge⸗ 
wann aber bei jeder Meſſe 30 Centimes. Dicſer ſonderbare 
Gewerbszweig wurde in der Bretagne und in der untern Nor⸗ 
mandie ausgeübt. Uebrigens hielt der Mäkler Buch und Ned: 
nung, war ſehr puͤnktllch in Ausführung der ihm gewordenen 
Aufträge und erwarb ſich dadurch nach und nach das runde 
Sümmichen von 800,000 Fr. als Rabatt an den Gebeten. 
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No. 31. 


Der Bote auß dem 


e. 

Der „Sheffield Patriot“ erzählt, daß zu Derby (Großbri⸗ 
tanien), am 22. Juli, bei einem heftigen Sturme eine große 
Menge von kleinen, einen halben bis 2 Zoll langen Fiſchen, ſo 
wie von Kröten, herabgeregnet ſeien, die wahrscheinlich durch 
den Sturmwind aus dem Waſſer mit in die Luft geriſſen wor⸗ 
den waren. 1 2 

In der Nähe von Elbing iſt ein Knecht, der die Senſe 
ohne Scheide auf dem Rüden trug, ausglitt und fiel, an 
der Verwundung im Kniegelenk geſtorben. Die Spitze der 
Senſe hatte ihm die Kniekehlenpulsader zerfchnisten, und che 
der Arzt kam, im Verlaufe einer Viertelſtunde, verblutete 
der Unglückliche. Jeder Landwirth ſollte darauf ſehen, daß 
die Senſen ohne Scheide weder getragen noch in den Haͤuſern 
aufgehängt würden. Alle Jahre ereignen ſich durch Untere 
laſſung dieſer Vorſichtsmaßregel Unglücksfälle! 

Chronik des Tages. 
- g Hirſchberg den 29. Jul 1841. 

Geſtern Abend um 10 Uhr trafen auf Ihrer Rückreiſe von 


St. Petersburg nach Darmſtadt Se. Hoheit der Prinz Emil 


von Heſſen-Darmſtadt, unter dem Namen eines Grafen 

v. Steinheim, in Begleitung des Prinzen v. Wittgenſtein 

bierfeloft ein und übernachteten in dem Gaſthofe zu den drei 

Bergen. Am folgenden Tage beſuchten die hohen Reiſenden 

Fiſchbach, Erdmannsdorf und Warmbrunn und ſetzten heute 

Nachmittags gegen 2 Uhr die Reife weiter fort. 

Dem Andenken 
meines unvergeßlichen Bruders und Vetters 
des Junggeſellen 


K Friedrich Pohl, 


älteſten Sohnes des Pachtſchaͤnken Herrn Pohl 
zu Ober⸗Leppersdorf, 


bei der Wiederkehr feines Todestages. 


Er diente bel dem 7. Inf.⸗Regiment, im 2. Bat., 8. Comp., 
und ſtarb zu Schweidnitz, in dem blühenden Aleer von 20 
Jahren und 6 Monaten, am Nervenſchlage, 
N den 28. Juli 1840. 


Ihm ging die Sonne zu früh unter! 
— 


Eneſchlummert ſanft vor einem Jahre, 
Mief Dich ein Engel heim zur Rub; 
Entfernt von uns trug Dich die Bahre 
Und ferne Erde deckt Dich zu; 

Es brach Dein treucs, liebes Herz 

Und uns ward tiefer, herber Schmerz. 


Leppersdorf. 


1841. 


Biefen - Gelirge. 


Des Vaters und der Mutter Zähren 
Sie fließen heute wieder neu; 
Nicht ſollteſt Du zurückekehren, 

Dir ward des Himmels höh're Weih'; 
O ſchlumm're ſanft am fremden Orte, 
Dir tönen nach der Liebe Worte. 


Getreu erfüllend jede Pflichten, 
Wählt'ſt Du als wack'rer Unterthan 
»Der Krieger Dienſt, ihn zu verrichten 
Betrateſt Du die rauhe Bahn, 
Obgleich ob Deiner Lebensblüthe . 
Die regeſte Beſorgniß glühte. 


Du ſchläſſt fo ſanft im ſtillen Frieden 
Und ernteſt Jenſeits reichlich ein, 
Was Du gefüet haft hienieden, 
In Liebe denken wir ſtets Dein, 
Bis uns erglüht das höh're Morgenroth, 
Wo uns nicht trennet ird'ſcher Tod. 
Johanne Pohl, als Schweſter. 
Ernſt Pohl, als Vetter. 


Zum Andenken 
an meine innigſt geliebte Gattin, 
der Frau 


Joh. Friederike Scholz, geb. Hoffmann. 


Sie ſtarb am 6. Anguſt 1840 in dem Alter von 32 Jahren 
8 Monaten und 25 Tagen. 


In des Grabes heil'gem Frieden 
Schlummerſt Du nun ſchon ein Jahr, 
Die als Gattin uns hienieden 

Wie als Mutter theuer war; 

Von der Krankheit tiefem Schmerz 
Ruht nun aus Dein treues Herz. 


° Schlummre fanft, bis wir in jenen Höhen 
Dich frei von allen Schmerzen wiederſehen, 
Dein Segen ruh bier auf den Deinen, 
Bis jener Tag uns wird erſcheinen, 
Wo freudig wir an Deiner Seite ſtehn, 
Und dankend unſern großen Gott erhöhn. 


Jiſchbach, den 31. Juli 1841. 


Auguſt Scholz, Müllermeifter, als Gatte, 
€ nebſt Tochter. { N 


4 


Enthindungs- Anzeige. 


Die heute Miteng Y, 12 Uhr glücklieh erfolgte 


Beibindung meiner Frau da, geb. Feyerabend, 
von einem gesunden Mädehen, beehre ich mieh 
theilnehmenden Freunden und Bekamnten erge- 
benst anzuzeigen. g 
Metschkan, den 27. Juli 1841. BER 
Roemisch, Cantor und Schullehrer. 


Todesfall Anzeige. 
a (Ber ſpätet.) 
Am 24. Mai verſchied im Herrn ſanft und ſelig mein guter 
undergeſſlicher Schwager Martin Gottlieb Oeffnert, gewes 
fenae Freiſtellbeſitzer in Probſthain, in einem Alter von 69 
Jahren 7 Monaten, an einer Bruſtkrankheit. Wer dieſen 
Redlichen kannte, wird ihm eine Thräne der Wehmuth nach⸗ 
weinen. Ruhe ſeiner Aſche! 
Hermsdorf u. K., den 20. Juli 1841. 
D. G. Rudolph, als Schwager. 
Elifabery Oeffnert, geborne Rudolph, 
als trauernde Wittwe. 2 


Literarifhes. 5 
Bei y. G. C. Keuckart in Breslau, am Ringe Nr. 32, 
iſt ſo eden erſchienenn 
Inſtruktion für die Dorfgerichte 
bei den von ihnen vorzunehmenden gerichtlichen Verhandlun⸗ 
gen, laut Publikandum des königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
zu Naumburg am 18. November 1840. l 
Preis 7%, Sgr. a 
Rorräthig bei A. Waldow in Hirſchberg, Bürgel in 
Schmiedeberg und Neumann in Greiffenderg. N 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau 
ist wo eben erschienen und dureh A. Waldow in Hirsch- 
berg, Neumazn in Greiffenberg und Bürgel in, Schmie- 
dcherg zu beziehen : >: 
Aufmunterung für Junge 

- Wiolinspieler. 

18 kleine uud moderne Duetten in verschiedenen 
Dur- und Melltenarten, als praktische Uebungs- 
stlieke für zwei Violinen. (Erste Position.) Zum 
Studium und zur Unterhaltung für angehende 
Vielinspieler comp. von Moritz Schoen. 
Op. 13. Preis 15 Sgr. 

Diese Sammlung ganz leichter Dwetten iet als 
Tortsetzung des unter dem Titel „Erster Violinun- 
terricht“ von demselben Componisten erschienenen und 
mit dem grössten Beifall in gau Deutschland aufgenom- 
menen Werkehens zu betrachten, und zeichnet si wie alle 
Arüßer von Morits Schoen herausgegebenen instructi- 
zen Violin - Compositionen, durch ganz vorzäg liche 
Rratehbarkeit beim praktischen Unterricht 
so vortheilhntt aus, wie man es von einem so rühmlichst 
bekannten Violin-Lehrer, der mit deu Bedürfnissen unserer 
Leit vertrant ist, nur erwieten kann. 


* 
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Sudeten- Wanderern, 


"welche für die reiche Pflunzenwelt dieses Gebirgszugen sich 


interensiren, wird das nachstehende Buch als ein treff. 
licher und zuverlässiger Führer sich bewähren: 


FLORA | 


1 i von 
preußischen und ögterreichißchen Antheitg 
5 oder # 
vom oberen Oder- und Weichsel- Quellen- 
Gebict. 


Nach natürlichen Familien, 
mit Minweisung auf das Linndische System. 


Von 
Eriedrich Wimmer, 
Professer. 


- Nebet phytogeographischen Angabenund einer Fra- 


Bartedes schlesischen Gebirgazuges, gez. von 
Huberstrom nnd erläutert von Prof Dr, Julius 
Schals und Premier-Lieutenant Lutz. 

Breslau, Velag von Ferdinand Hirt, 184. 
12 Sauber geheultet 2 % Rilr. Elegant cartonirt 2 %, Rtlr. 

Vorräthig in Hirsehberg bei Nesener, in 
Liegnitz bei Kuhlmey und Reimer, in 
Schweidnitz bei Heege. 

»Die im vorigen Jahre bei Ferd. Hirt in Breslau erfchies 
nene „Flora von Schleſien preußiſchen und öſterreichiſchen 
Antheils“, vom Profeſſor Fr. Wimmer in Breslau, iſt nicht 
nur überhaupt für Schleſten, ſondern auch insbeſondre für 
unſer Thal ein höchſt dankenswerthes verdienſtvolles Werk, 
das die freudigſte Aufnahme und die günſtigſten Recenſionen 
von den Corryphäen der Botanik erhalten muſſte. Der Herr 
Verfaſſer befriedigt in dieſer neuen Flora von Schleſien auf 
das Vollkommenſte die Wünſche, welche zwei frühere Bear⸗ 
beitungen deſſelben Gegenſtandes übrig gelaſſen hatten, in⸗ 
dem er ſetzt die Pflanzen des Gebiets nach natürlichen Familien, 
neben ſteter Hinweiſung auf das Linneiſche Syſtem, geordnet, 
ſowie phptogeographiſche Angaben gegeben hat, welche nebſt 
einer dazugehörigen Profilkakte des ſchleſiſchen Gebirgszuges 
eine bisher gewünſchte comparative Bufammenftellung der 
Vegetation Schleſtens nach den verſchledenen Standörtern 
möglich zu machen ſuchen. Insdeſondre aber wird das Werk 


den Bewohnern unſres Thales vollkommen fein, als in dem⸗ 


ſelben auf den intereſſanten Vegetationscharacter unſeres Ge⸗ 


birges mehr Rückſicht genommen werden konnte, und jene 


Menge für unſer Hoch- und Vorgebirge neuer Pflanzen mit⸗ 
geteilt ift, die wir zuerſt in Wendt's „Thermen von Warm⸗ 
brunn“ (Breslau, 1840) verzeichnet finden. Es wird auf 
dieſe Weſſe den Badegaſten Warmbrunns, welche ſich für die 
Natur intereffiven, gleichfalls eine erwünſchte Erſcheinun 
fein, Auch von Seiten des Herrn Verlegers ift das über 500 
Seiten ſtarke Werk fo vorthellhaft und zugleich fo bequem aus: 
geſtattet, daß wir es nur mit voller leberzeugung einem Jeden 
anempfehlen können. . 5 4 


5 


Verzeichniß der Badegaͤſte zu Warmb rana. 


Or. Weiche, Kaum. ; Hr. Mauwald, Negiitrafor, beide g. Lands. 
berg a. d. W. — Hr. U. Heutſchel a. Frankſurtb. — Hr Scheurich, 
Seiſenſieder, a. Vernſtadt. — Hr. Nathan Meyer Neumoͤgen, Kauf: 


mann, vebſt Frau und Familie; Hr. Kabath, Ober⸗Lehrer und Pro⸗ 
regens am Königl. katbol. Gymnaſſum, mit Frau u. Famile, ſaͤmmt⸗ 


lich a, Breslau. — Frau Poſtmeiſter Gürtler nebſt Tochter a. Jauer. — 
Hr. Stahn genannt Bar, Gutsbef., a. Mlitſch. — Hr. Minor, 
Apotheker u. Königl. Poſt⸗Erpediteur, a. Lahn. — Frau Schneider 
Salus a. Breslau. — Hr. Maiwald, Lebrer, a. Groß⸗Tinz. — 
Hr. v. Möbel, General⸗Malor a. D., mit Frau Gemablin, a. Dum⸗ 
din. — Hr. v. Groͤling, Gutsbeſ., 4. a. — Hr. G. Wade, 
Kaufn., a. Dittersbach. — Hr. Hokrath de la Garde a. Berlin. — 
Hr. Wernbart, Königl. Hofrath, a, Breslau. — Hr. C. H. Veer, 
Kaufm., mit Familie, a. Frankfurtb a. O. — Hr. Wagner, Stadt⸗ 
richter, mit zwel Nichten, a, Woblau. — Hr. Joſeph v. Zaborometi, 
Gutsbeſ., mit Sohn, a. Cbocin. — Ardul. Antonie Köniz a. Nawiez. 
— Verw. Frau Malor v. Reitzenſtein a. Berlin. — Frau Amtm. 
Seyſſert a. Waidau,. — Hr. Siegm. J. Redlich a. Breslau. — 
Hr. Louis Falck, Kauſm., mit Frau, a. Poſen. — Dem. Gottwald 
aus Gnadenfrei. — Dem. Martini aus Bresleu. — Hr. Bittner, 
Kaufm., mit Familie, a. Frankenſtein. Hr. Siebe, Prem. ⸗vieut. 
4. D., a. Neuſtadt O. S. — Hr. v. Safft, General Major und 
Inſpecteur, a. Breslan. — Hr. Joachim Heuſchel, Kaufm., a. Ra⸗ 
wies. — Hr. Wiſchel, Cantor, aus Haynau. — Hr. Weiner, Kaufs 
mann, a. Lauban. — Hr. Petri, Buͤrgermſtr. a. D.; Hr. Hart⸗ 
mann, Kaufmann, beide g. Schlichtingsheim. — Hr. v. Hoven, 
Major, nett Familie u. Fraͤul. Schweſter, . Danzig. — Hr. Reichs⸗ 
freiverr v. Ma' bau, Erbiandmarſchall, a. Penzlin. — Hr. Stelzer, 
Branereibeſ., a. Noͤhrsdorf. — Frau Eck a. Rawicz. — Hr. v. Sy⸗ 
dow. Landes » Aelteſter u, Gutsbeſ., a. Thamm. — Hr. Daniel far 


tuſſek, Weihbiſchof; Hr. Landſchek, Curatus, beide a. Breslau. — 


Hr. Schmidt, Tuchfabrikant; Hr. Lehnhardt, Inſtrumentſchleiſer; 
Hr. Rother, Brauer; ſämmtlich a. Rawiez. e 
ger mit Tochter a. Boſanowo. — Verw. Fran Berthold nebſt Tochter 
a. Glogau. — Hr. Hochberg, Schullebrer. a. Zirckau. — Hr. Knech⸗ 
tel, Apotheker, a. Wollſtein. — Frau Rittmeiſter v. Stümer, geb. 
v. Paczens ka, mit Fräul. Tochter, a. Breslau. — Frau v. Mielecg 
8. Karkee. — Die Gebrüder Herren v. Arnold, Nittergutsbeſ., a. 
Grodziska. — Hr. Plume, Königl. Kr.⸗ Wundarzt, g. Münſter⸗ 
berg. — Hr. Marcus Lißner, Handelsmann, a. Sſtrowo. — Hr. 
Fritſch, Streichfarrikant a. Grünberg, — Hr. Hörlein, Gutsbeſ., 
a. Gräſcine. — Hr. Schaß, Königl. Oberamtni., a. Kreben. — 
Hr. Moſes Spiro, Kaufm,, a, Kurnick. — Verw. Fran Paſtor 
Hagen mit ter a. Breslau. — Hr. Brück, Oberam km., nebſt 
au, a. Könſogberg. — Hr. Friedlaͤnder, Kaufm., a. Leoyſchütz. — 
dr. v. Voß. Tieut. im Gade ⸗ Schützen » Bataillon, a. Berlin, — 
Schleuſenmſtr. Prien a. Nieder ⸗Finnow. — Hr. Caffmir v. Mitlecki 
mit Frau Gemahlin u. Familie a. Beleein. — Hr. Burow, Burger 
u. Eigentbiimer, mit Frau, a. Berlin. — Hr. Gärtig, Prinzlich 
Niederlaͤndiſcher Rechnungs führer, a. Seitſch. Hr. v. Beſſel, Lieut. 
im 6. Juf, :Megim,, a. Lieanitz. — Hr. Graf Monts, Oberſt⸗Lieut., 
a, Glaß. — Hr. Julius Lichtheim, Kaufmann, a Breslau. — Vuch⸗ 
e Henriette Pulvermacher a. Lanbsderg. — Demoſſell 
Onadenfeld a. Kempen. — Hr. Beſch vieut. im öten Iptant egregim., 
a. Danzig. — Verw. Frau Kretſchmer⸗Aelteſte Kloſe nebſt Tochter g. 


Breslau. — Hr. Döring, Kim., a. Waldenburg. — Schmiedemſtr.⸗ 


Tochter Caroline Kuhn a, Berlin. — Mevierſörſters⸗Tochter Veare 
Holſtein a. Kl.⸗Kotzenau. — Hr. Heinrich, Töpſermſte., g. Zobten. 
— Hr. Reiche, Oberlebrer, a. Hirſchberg. 555 

Der Numerus der dritten Kate belduft ſich bis incl. 1. Auguß 
auf 280 Per ſenen. x 

Die Hahl der Fretbadenden aller Klaſſen beträgt 178 Perſonen. 
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Kirchen Nachrichten. 


wur, Beten ut 


Hirſchberg. Den 1. Auanſt. Johann Ehrenſtied Ferdinand 
Neumann, Mauxergeſ., wit Caroline Schmidt. — Den 2. Herr 
Cel Joſeph Linke, Kaufmann zu Stargard in Pommern, wit 
Jair. Adeline Louiſe Ottilie Klein. — Den Z. Herr Carl Ferdi⸗ 
nand Müller, Riemermſtr., mit Jaſr. Coriſtigne Charlotte Marie 
Schubert aus Kunnersdorf. — Der Jagſ. Carl Friedrich Guſtao 
Heyn, Klemptnermſtr., mit Iafr. Anguſte Eleonore Henn, 

Kunners dorf. Den 2. Auguſt. Der Igaſ, Gottlob Ben⸗ 
jamin Weinrich, Hausbeſ. und Schleierweber, mit Igfr. Amalie 
Enıme Pauline Brer del. 6 

Schildau. Den 1. Auguſt. Der Igoſ. Chriſtian Gottlieb 
Mofig, Gärtner, mit Igir. Johanne Chriſtiaae Vogt aus Bober⸗ 
toͤhrsdorf. : . — 

Warmbrunn. Den 2. Auguſt. Der Freiautsbeſ. Herr Jo⸗ 
bann Ebrenfried Andert in Petersdorf, mit Frau Chriſtiane Beate, 
des weil. Friedrich Worbs, Freigutsbeſ. und Frachtſuhrmann in 
Heriſchdorf, hinterl. Fran Tochter. 

Schmiedeberg. Den 1. Auguſt. Der Schneideunſtr. Carl 
Auauſt Friedrich Jentſchey, mit Henriette Treugott. — Der 


Burger und Weber Chriſtian Gottlieb Heuke, mit Johanne Ca⸗ 


roline Reichſtein. 

Landes du t. Den 27. Juli. Der Muͤhlbeſ. Auauſt Mamas 
aus Dieſchdurg bei Kupferberg, mit Jgfr. Dorothee Wenzel blerſ. 

Löwenberg. Den 20. Juli. Der Gartenbeſ. Gotthelf Ueber⸗ 
ſchär, mit Igſt. Johanns Scholz. 

Jauer. Den 6. Jultl. Der Kutſcher Raupach, mit Marie 
Elzeuore Wittwer. — Den 11. Der Ziergaͤrkner Seifert „mit 
Caroline Dreher. — Der Maurergeſ. Wolauke, mit Jaſr. Jobanne 
Schreiber. — Der Inw. Schubert, mit Jgfr. Dorothee Konrad. 
Den 13. Der Dreſchgaͤrtaer Hindemith in Moisdorf, mit Jafr. 
Jodaune Beate Schubert aus Klein: Neudorf. £ 

Poiſchwitz. Den 27. Juni. Der Zimmermarn Springer in 
Jauer, mit Igfr. Jobanne Juliane Stief. — Den 13. Juli. Der 
Schneidermſtr. Feige in Mofsdorf, mit Igfr. Marie Roſſue Dirt 
rich. — Den 19. Der Sattler; und Riemermſtr. Beck, mit Fran 
Caroline Henriette Scholz, geb. Kühn, — Den 20. Der Agar, 
Schmidt, mit Frau Johanne Eleonore Mlelchen, geb. Schmidt. 

Bolkenhain. Den 6. Juli. Herr Carl Ludwig Heinrich 
Ermrich, Wirthſchaftsbeamter zu Röhrsdorf, mit Jafr. Bertha 
Theodore Sturm hierſelbſt. — Den 7. Der Wittwer und Schul 
lehter Herr Johann Gottftied Strecker zu Hartmannsdorf, mit 
Jar. Albertine Louiſe Wernitzer hierſelbſt. — Den 13, Der 
Schuhmachermſtr. Johann Gottlieb Winkler bierf., mit Louiſe 
Emilie Demak. — Der Wittwer und Freibauergutsbeſ. Chrlſtian 
Corenfried Geisler zu Nieder⸗Würgsdorf, mit Johanne Beate 
Geiſtert zu Ober⸗Wolmsdorf. — Den 14. Der Igaſ. und Scub⸗ 
macher Auguſt Benjamin Blümel dierſ., mit Jifr. Jobanne Eleo⸗ 
nore Ruͤckekt zu Nieder⸗Wurgsdorf. — Der Igaſ. und Schmiede⸗ 
mſtr. Albert Franz Stephan zu Liebenthal, "mut Jafr, Johanne 
Beate Hoffmann zu Klein Waltersdorf. — Den 20. Juli. Der 
Wittwer und Hoſegartuer Ehrenfried Walter zu Kauder, mit Auna 
Roſiae Hoppe zu Nieder⸗Wurgsdorſ. — Den 13. Der Jagſ. und 
Bauergutsbeſ, Johann Joſeph Hoſſmaun zu Reichenau, mit Igſr. 
Marie Thereſie Langer hierf. ; 


Geboren. 


Sirfhberä, Den 5. Jui. Fran Porpell maler Weile g, 
einen S., Ftledrich Robert. — Den 15. Frau Hausknrcht Schelz, 


* 


— 


„ 


— 


eme T., Marie Mathilde Alwine Friedrrike. 
Schuhm. Reſſel, eine T., Marie Anguße. 22, Frau 
Schloſſe mſtr. Roos, eine T., Friederike Renne Marie. f 
Warmbrunn. Den 6. Juli. Frau Haus beſ. u. Schuhm. 
Drogand, eine T., Noſalie Auguſte Auna. — Frau Tischler 
Meißner, einen S., Johann Catl Theodor, — 
Hausb.ſ. Dittrich einen S., Auauſt Ernſt Kriedrich. — Den 18. 
Frau Steinſchleiſer Luͤgler, e. S., Guſtav Adolph Oskar Waldemer. 
Heriſchdorf. Den 19. Juſi. Flau Hausbeſ. und Weber 
Kafe, einen S., Johann Carl Heinrich. — Den 21. Frau Man: 
rer Eckert, eine T., Johann Carl Heinrich. — Deu 23. Fran 
5 u. Tiſchlermſtr. Hain, eine T., Pauline Auguſte Loulſe 
Marie. . a 

5 S 3 miedeberg. Den 31, Juli. Fran Handels mann Lange, 

ne * 4 8 

Landes hut. Den 23. Juli. Fran Kreis Chirurgus Strauch, 
geb. Veit, einen S. — Den 24. Frau Mangelgebülſe Demutb, 
geb. Rabe, in Nieder- Zirder, eine T. — Den 25. Frau Fleiſcher⸗ 
mſtr. Elsner, geb. Wehner, einen S. — Den 28. Frau Glaſer⸗ 
mſtr. Kühnel, geb. Gollimer, eine T. — Frau Rector Baude, 
geb. Hoffmann, einen ©. 

Greiffenberg. Den 5. Jull. Frau Schneidermſtr. Holze, 
eine T., Pauline Erreftine Louiſe. — Den 10. Frau Kaufmann 
Menzel, einen S., Carl Ferdinand Corpſoſtomus, welcher den 
24ſtengp ieder ſtarb. — Den 11. Frau Schuhmachermſtr. Gramlich, 
eine T., Leuiſe Amalie. — Den 17. Frau Schneidermſtr. Suß⸗ 
mann, eine T., Frirderike Marie Amalie. — Den 25. Frau 

guchbinder und Leibbibliothekar Neumann, einen S., Carl Auguſt. 


Löwenberg. Den 11. Juli. Frau, Kürſchnermſtr. Vettkober, 


einen S. — Den 13. Frau Vaͤckermſir. Feltz, eine T. — Den 7. 

Frau Stodmeifter Geitel, einen S. — Frau Stadtmuſikus Wei⸗ 

kert, eine T. — Den 18. Frau Zimmergeſ. Steglich, eine T. 
Goldberg. Den 26. Juni. Frau Buchbinder Henſel, einen 


S. — Frau Seiler Lezuer, eine T. — Frou Kurſchner Wiener, 


einen S. — Den 28. Frau Tuchmacher Hilſcher, einen S. — 
Den 30. Frau Schuhmacher Kienaſt, einen S. — Den 1. Juli. 
Frau Cinw. Streit, eine T. — Den 2. Frau Fleiſchhauer Doing, 
run S. — Frau Tuchmachergeſ. Dittrich, einen S., welcher 
ſtarb. — Den 6. Frau Auditor Basler, eine T. — Frau Tuch⸗ 
macher Stiaus, einen S. — Frau Handſchuhmacher Vartſch, 
einen S. — Den 9. Frau Einw. Ronert, eine T. — Frau Zim⸗ 
mermann Furl, einen S. — Den 14. Frau Einw. Kirchner, eine 
T. Kor Den 15, 
Aßmann zu Wolfsdorf, einen S. — Den 16. Frau Schornſtein⸗ 
ſeger Thiel, eine T. a ) 

Jauer. Den 1. Juli. Frau Gaſtwirth Vitterauf, einen S. — 
Den 2. Fran Poſamentiet Schmiedel, eine T. — Den 3. Frau 
Uhrmacher Mende, einen S. — Den 4. Die Frau des Koͤnial. 
Hauptmann im 3. Bat. (Janer'ſchen) Koͤnigl. Hochloͤbl. 7. Landw. = 
Inf.⸗Regim. Arm, v. Locſen, eine T. — Den 6, Frau Inw. 
Kramer, ein⸗ T. todtaeb. — Den 7. Frau Tiſchler Schreiber, 
eue T. — Den 11. Die Frau des Koͤnigl. Land⸗ und Stadtger.⸗ 
Salarien⸗Kaſſenrer danten Hen. Steiger, eine T. — Fran Kaufm. 
Meinert, einen S. — Fran Firkelſchmied Nirdorf, eine T. — 
Den 12. Frau Schmiedegeſ. Grieger, einen S. — Den 13. Frau 
Boͤttcher Hutſchel, eine T. — Den 15. Fran Schloſſer Schrei⸗ 
ber, einen S. — Frau Muͤhlbelſer Winkler, eine T. — Den 18. 
Frau Stellmacher Lebmaun, einen S. — Den 19. Frau Zimmer⸗ 
mann Foͤrſter, eine T. — Den 20 Frau Hausbeſ. Wutkke, eine 
T. — Frou Zimmergeſ. Brir, eine , — Frau Juw. Bunzel, 
eine T. — Den 22. Frau Hansbeſ. Langer, einen S. — Den 26. 
Fran Kleiderverf. Aleingeiſt, eine T. — Den 27. Frau Schub: 
alen Engel, einen S, — Frau Horndrechsler Hoppe, 
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Den 16. Frau 


Frau Hausbeſiger Pflanz eine T. — Frau Einw. 


— 


Alt⸗ Jau er. Den 11. Juli. 
T. — Den 22. Frau de 
Poifbwiß. 


„Guts beſ. Teuber, eine 
u ſchmidt Zwillings⸗2 obne. 
Den 30. Juni. Frau Freibausler und Handels: 


mann Heidenreich, einen S. — Den 11. Juli. Fran Freihaͤus ler 


Werner, einen S. — Den 17. Frau Jam, Döring, eine T. 
Bolkenhain. Den 1. Juli. Frau Inw. Kiesling, einen S. 
Nieder- Wuͤrgsdorf. Deng. Juli, Frau Wechſelhaͤusler 

Ulber, einen S. — Den 9. Frau Freihäusler und Zimmermann 

Raupach, einen S. 72 5 
Ober⸗Wolmsdork. Den 5. Juli. Frau gun. Ullrich, e. T. 

Schweind ans. Den 12. Juli. Fran Hoſegäriner Geier, 

eine T., todtgeb. 4 


Geſtorben. 


Hirfhbers. Den 29. Jull. Carl Friedrich Adolph, Sebn 
des verſt. Privatmuſikus Hru. Müller 6 J. 40 M. 

Gotſchdorf. Den 30. Juli. Johanne Beate, Tochter des 
Vauergutsdeſ. und Schulvorſteber Maywald, 1 J. 11 M. 20 F. 

Warmbrunn. Den 25. Juli. Friedrich Wilbelm Leberecht, 
einziger Sohn des Weber Zigerk, 2 J. 5 M. — Deu 28. Der 
Schauſpieler Herr Carl Friedrich Ache: mann, 51 J. 1 M. 21 T. — 
Den 31. Anna Severina, jüngſte Tochter des Haus beſ. u. Stein⸗ 
ſchneider Herrn Urban, 1 J. 9 M 


Herlſchdorf. Den 17. Juli. Der Hauch f. u. Weber Ich; 


Carl Weißig, 65 J. 10. M. — Den 20. Der Schub macher Jed. 


Ehrenfried Börner, 48 J. 3 

Landeshut. Den 23. Juli. Carl Meier, Brauer und 
Schankpaͤchter zu Reichheinersdorf, 32 J. — Den 27. Chriſliau 
Gottlied Walter, Bürger und Weder allhier, 72 J. 7 M. 25 T. — 
Den 28. Frau Cbriſtiane Deate Krauſe, geb. Güttler, dierſelbſt, 
43, J. 1 M. 18 T. — Den 29. Hr. Gyſlav Erdmund Biech, 
Burger und Barbier allbier, 47 J. 1 M. 18 T. 

Sreiffeyberg, Den 1. Juli. Sophie Bertha, Toch ter des 
Kaufmann Hm. Muͤſſigbrodt, 5 M. 16 T. — Den 72. Der 
Bürger und Weber Johann Gottlieb Schmidt, 56 J. GM. 

Gebhardsdorf. Den 30. Juli. Jafr. Johanna Friederike, 
zweite Tochter des Benjamin Chrenfried Hohle, 20 J. 1 M. 18 T. 

Loͤwenberg. Den 17. Juli. Die Tochte; des Kuͤrſchne mſtr. 
Linke. — Den 18. Emil, Zwillingsſ. des Inw. Wolf, 1 J. 6 W. — 
Anna, Tochter des Vaͤckermſtr. Gerhold, 4 W. 

Goldbera. Den 26. Juli. Gottliebe Ottilie Marie, Tochter 
des Auditor Vasler, 20 T. — Natalie Emilie Alwine, Tochter 
des Handelsmann Vaudliſch, 3 J. 28 T. — Den 27. Auguſte 
Pauline Henriette, Tochter des Schuhmacher Pilz, Z M. 4 T. — 
Auguſte Clara Ottilie, Tochter des Scornfteinfeger Thiel, 11 T. — 
Carl Eruſt Adolph, Sohn des Fnopfmacher Nogck, 3 J. 4 M. 23 T. 
fir, Meuzel, 15 J M. Den 10, Marie Charlotte Fries 
derike, Fete es ene nauer, 2 M. 22 T. er Ai 12. 
Der penſ. Kduigl. Lande und Stadtger. Diener Müller, 77 J. — 
Den 13. Aanes Ottilie Loulſe, Tochter des Parapluie⸗Fabrikan ten 
Muller, 5 M. 10 T. — Carl Auguſt Ferdinand, nachgel. Sohn 
des verſt. Gaſtwirtb Mehwald, 40 J. — Den 15. Der Beſitzer 
des biefStockhauſeg Hr. Kühn, 73 J. 1 N. — Caroline Hen⸗ 
tiette, Tochter des Inw. Walter, 2 J. 7M. — Den 18. Amalie 
Henriette Erneſtine, Tochter des Weißgerbermſtr, Knoll, AM, 16 T, 
— Den 25. Marie Emilie Pauline, jüngſte Tochter des Seiler⸗ 
mftr, Knappe, 2 M. 22 T. 

Alt: Jauer. Den 10. Jull. Der Hau ler F. K. Lorenz, 38 J. 

Poiſchwitz, Den 26. Juni. Carl Eduard, Ater Sohn des 
Rreibäusler und Schuhm. Wiesner, 9 J. 7 M. 16 T. — Den 28. 
Ernſt Reinb., einziger des Freikauerauts beſ. Schubert, 10 T. — 
Den 18. Juli. Der Freihäusler Vogel, 40 J. 10 M. 14 T. 

Nieder: Wiraadorf. Den 6. Juli. Johann Gottlieb 
Wilhelm, Sohn des Häusler Raupach, J M. 8 T. — Den 10. 


Jauer. Den 6. Juli. Auna Caroline, Tochter des Tiſchler⸗ 


Zharne duese, Tochter de, uw. Kappe, 10 W. — Den 13. 
obann Carl Ferdinand, Sobn des] Häusler und Juumermanu 

aupach, 5 T. — Den 16. Der Inw. und Weber Carl Friedrich 
Wilhelm Letzner, 36 J. 


BVerichti aun a. 
In voriser Niro. Seite 579 iſt zu leſen: Frau Tifhler Daͤßler 
enſtatt Schaller. j 


Theater in Warmbrunn. 


Heute, Donnerſtag, d. 5. Aug.: Humoriſtiſche Stu⸗ 
dien. Luſtſp. in 2 Akt., von Ledrün. Kalinsky, Hr. Mar⸗ 
tini, ehmaliget Regiſſeur des Anhalt-Berndurgiſchen Hof⸗ 
theaters. Den Beſchluß macht: Der verſiegelte Bür⸗ 
germeiſter. Poſſe in 2 Att., von Dr. Raupach. Lampe, 
Hr. Martini. Freitag, d. 6.: kein Schauſpiel. Sonn⸗ 
abend, d. 7.: zum Erſtenmale: Der Heiraths-Antrag 
auf Helgoland. Poſſe in 2 Akt. Dieſem geht vor: Der 
Gardelieutenant. Luſtſp. in! Akt, v.WArrange. Sonn: 
tag, d. g.: zum Erſtenmale: Hans Sachs. Große Oper 
mit Tänzen, in 3 Akt. Muſik von Lortzing. Kordula, Dm. 
Schiller. Montag, d. 9.: zum Vorletztenmale: Dienſt⸗ 
boten⸗Wirthſchaft, od.: Chatulle und Uhr. Poſſe 
in 3 Akt., mit Muſik von Neſtroy. Dienſtag, d. 10.: zum 
Letztenmale: Engel und Dämon. Luſtſp. in 3 Akt., von 
Forſt und Leutner. 

Emilie Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


Az. d. 3. F. 12. VIII. 6. Tr. & J. 
Er H. o r TITLE 


Amtliche und Privats Anzeigen. 


Subhaftationds Patent, Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geftellten, ſub Nr. 84 zu 
Voigtsdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 77 Rihlr. 20 Sgr. 
8 pf abgeſchätzten Beſſerſchen Hauſes, ſteht auf 

den 5. November c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
der neuſte Hypotheten⸗Schan find täglich während der Amts⸗ 
Runden in unſerer Regiſtratur einzuſehen. : \ 

Hermsdorf u. K., den 12. Juli 1841, 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 
— — ä — —V-Hẽ ( — 


Dbft » Verpachtung. 
Bei dem Dominium Hohenliebenthal foll ſammtliches Obſt 
in den herrſchaftlichen Luſt⸗, Graſegärten und Alleen verpach⸗ 


tet werden, wozu im hieſigen Rentamt Termin zum 10, Au⸗ 


guſt c. angeſetzt iſt. 
Hohenliebenthal, den 2. Auguſt 1841. 


3 u 5 . 
reiwilliger Verkauf. i 
Eine freie 1 Gerichts⸗Scholtiſei, 1½ Meile 
von iegnih und 4 Meile von Parchwitz gelegen, iſt eingetre⸗ 


Schirm. 
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tener Verhalleniſſe wegen aus Frese Hand zu verkaufen. Die 
2 Fundus enthält 216 bis 220 Morgen ee Weizen⸗ 
eden, 14 bis 10 Morgen Gartenland, 24 bis 30 Morgen 
zweiſchürige Wieſen; an Viehbeſtand: 300 Stuck Schaafe, 
6 Pferde, 6 Kühe und 5 Ochſen; Wohn und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude find größtentheils mafjiv und im guten Bauſtande. 
Hierzu iſt ein Termin zum freiwilligen Verkauf auf den 
1. September d. Jahres feſtgeſetzt. Wo? iſt deim Rendant 
Tſchentſcher in Goldberg zu erfahren. 


Ein großes und ſchönes Haus, mit 3 Studen und vielem 
Gelaß, in einer Gebirgs⸗Stadt, an ſehr lebhafter Straße ges 
legen, und zu allem Handel ſehr bequem, mit 32 Schfl. gu⸗ 
tem Acker, auf 4 Kühe Wieſewachs, mit Vieh und Erndte 
und allem Beilaß, wird zum Verkauf ausgeboten von dem 
Commiſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Kretſcham⸗ Verkauf. 
Ein an einer ſehr lebhaften Landſtraße gelegener maſſto ges 
bauter Kretſcham, mit Fleiſcher-, Bäcker- und Schmiede⸗ 
Gerechtigkeit und circa 70 Morgen Acker, iſt zu verkaufen. 
Hierauf Achtende belieben ſich gate deshald zu wenden 
an das Commiſſions⸗ und Geſchäfts⸗Comtoir in Schweidnltz 
von F. E. W. Hepnemann und Comp. 


Verkauf einer Handlungs⸗ Gelegenheit. 


Das in Friedeberg a. Q. am Ringe befindliche Kaufmann 
Milatſchek'ſche Haus, ganz neu und gut gebaut, wegen 


der guten Lage deſſelben als bequeme Handlungsgelegenheit 
eingerichtet und gegenwärtig noch benutzt, denmächft aber auch 


zu einem Fabrikgeſchäft geeignet, da ein an ſelbiges ſtoßender 


ſehr großer Garten mit bequemer Ausfuhr, und ein Hinter⸗ 


gebaͤude mit Feueranlage hierzu gehört, wird, da Beſitzer ges 
ſtorden iſt, den 13. September d. J. gerichtlich verkauft. & 
befinden ſich in demſelben 6 beheizbare Stuben, ein ſchönes 
helles Verkaufsgewölbe nebſt daran ſtoßender Schreibſtube, 
2 Küchen, 1 Speiſegewölbe und ein ſchöner trockner Keller. 
Kaufluſtige können taͤglich daſſelbe in Augenſchein nehmen. 


Eine bedeutende Beſitzung mit vier Hufen gutem wohlbe⸗ 
wirthſchaftetem Ackerlande, hinlänglich gutem Wieſenwachs 
in Modelsdorf, Goldberger Kreifes, ſoll, da ſich der bisherige 
Beſitzer Alters wegen zur Ruhe begeben will, verkauft werden. 
Annehmliche Käufer können ſich melden in Modelsdorf bei 
dem Scholzen Siegismund Kretſchmer, oder bei dem Kauf⸗ 
mann Berliner in Landeshut. 


mn . a sie Aa 

N Eine Schön⸗Färberei mit Utenfilien, Käpen, Keffel 
u. v. w., wie alles ſteht und liegt, das Haus zweiſtöckig, mit 3 
Stuben, 2 geräumigen Oder⸗Boden, Kammern, Keller, Ges 
wölbe, Alles bequem, in einer belebten Kreis⸗Stadt, iſt zum fe⸗ 
ſten Preiſe von 1200 Rtle. zu verkaufen. 

Ferner: 3 Waſſer⸗Mühlen, eine zu 1700 Rtlr., mit 13 
Scheffel Acker, Mahl- und Spitzgang; die Zweite, ebenfalls 
Mahl⸗ und Spitzgang, wozu 14 Scheffel Acker, das Gebot 
3000 Ntlr.; und die Dritte, mit 8 Scheffel Acker, 3 Gaͤugen 
und Brettſchneide, das Gebot 4000 Rtlr. 

Auch ein neu maſſiv gebautes Haus mit 3 bewohnbaren 
Stuben, wozu 2 Scheffel gutes Ackerland und Ingacten, zum 


“ 
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eelſe von 300 Nele., in der Mühe bei Griffenberg. Das Nä⸗ 
here ertheilt auf portofreie Briefe, mit Vorbehalt der Agentur⸗ 
Gebühren, der Kommiſſions⸗Agent Gloge in Schosdorf, 
bei Greiffenberg. 


= Öardefer Citronen = empfiehlt Carganico. 


Für Gebirgs und Badereiſende empfiehlt alle über 
die Schleſiſchen Gebirgsgegenden und Bäder er⸗ 
ſchienenen Schriften, Karten und Abbildungen, ſo wie ein 
ſtets e Lager der neuſten Literatur in deutſch., franz. 
und engl. Sprache, Gemälde, Kunſtſachen, Schreib⸗ und 
Zeichnen⸗Materialien, Leſebibliothek deutſch. u. franz. Bücher 
und Journale, und übernimmt alle dieſe Fächer betreffenden 
Gegenſtände zu dilligſter und prompteſter Beſorgung die 
Buch, Kunſt und Muſikalien Handlung von 
Waldow in Hirſchberg. 


Fertige Spiegel, Holzgoldleiſten, Rauſch⸗ 
gold, dergleichen zum vergolden, ſo auch 
Silber, Schiefertafeln in allen Groͤßen, 
Schieferſtifte, Bleiſtifte, Siegellack em⸗ 
pfing neuerdings und empfiehlt ſo billig als 
moglich: die Handlung F. R. Sturm 
& in Landeshut. 
in einzelnen Parthieen zu möglichſt billigen Preifen, ſind zu 


dekommen Drathzichergaſſe Nr. 71 bei Auguſt Höptner 
in Hirſchberg. 

Gicht: Papier, welches ſich bei allen rheumatiſchen Les 
beln bewährt, iſt der Bogen, mit Gebrauchsanweiſung, für 3 
Sgr. zu haben, bei Waldow in Hirſchberg, Neumann in 
Greiffenberg und Bürgel in Schmiedeberg. 

Kauf ⸗Geſu ch. 
E Erdſchwefel, NR 


Nine b 
duard Bettauer. 


a Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein geſitteter Knabe, verſehen mit den 
noͤthigſten Schulkenntniſſen, kann als Lehr⸗ 
ling in meiner Handlung alsbald eintreten. 
F. R. Sturm in Landeshut.“ 


In einer Handlung iſt ein Unterkommen für einen Lehrling 
offen, welcher aber vollſtändige Ausbildung in der Schule 
erhalten haben muß. Näheres in der Exped. d. Boten. 


. Ehren ſ ache. 
Ich erkläre hiermit öffentlich, daß ich die dem Gärtner Jo⸗ 
Verb Kindler zu Lomnitz zugefügte Beleidigung dadurch ver⸗ 
nichte, daß ich ihn für einen rechtſchaffenen Mann erkenne, der 
niemals dle Aoſſcht gehabt hat, mir zu ſchaden. . 
Lommit, d. 28. Jun 1841. Berehel. Tepfermeiſter Scholz. 


kauft 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Für Weber! 
Meinen Webern diene zur Nachricht: daß ich das Cattun⸗ 
Geschäft von Grunau und Berbisdorf nach Hirſchderg, in 
meine Wohnung im Gaſthof zum ſchwarzen Roß, 


an der Mühlgraben⸗Brücke, verlegt hade; die Ablieferungs⸗ 


tage, wie bisher, Montag un Donnerſtag, von 

Morgens 9 Uhr dis Nachmittags 3 Uhr, dort ſtattfinden. 
Gute Weber zur Cattun-Arbeit werden fortwährend hier 

täglich, in Hirſchderg an Pan beiden Tagen angenom⸗ 

men. Schmiedederg den 1, Auguſt 1841. 

i J. C. Ferd. Kertſcher. 


Indem ich auf den im vorigen Monat erſchienenen und bei 
mir zur Durchſicht bereit liegenden Rechenſchafts⸗ Bericht der 
Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für das Jahr 1840, 
welcher ſich über die Jahresgeſellſchaft 1839 und 1840 ausbrei⸗ 
tet, das verehrte Publikum aufmerkſam zu machen, mir er⸗ 
laude, bringe ich nächſtdem auch noch den heutigen Stand der 
diesjährigen Geſellſchaft zur öffentlichen Kenntniß, mit dem 
Bemerken, daß nach $ 10 der Statuten der erſte Abſchnitt der 
Sammelperiode ſchon mit dem 2. September endigt, und bei 
ſpäter n Se Einlagen und Nachtragszahlungen ein Auf⸗ 
geld = echs Pfennigen von jedem Thaler entrichtet wer⸗ 

en muß. 
Stand der e 1841 am 10. Juli 41. 
a e: 


s 


Summa 


2 
Einlagen: 2809. 1279. 549. 240. 112, 40. 3029 Einlagen 


mit einem Geldbetrage von 136117 Thlr. 
Im vorigen Jahre betrug die, Anzahl der Einlagen am 
16. Juli nur 4016. N 
Hirſchderg, den 3. Auguſt 1841. 
Abraham Schleſinger, 
Agent der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Etabliſſements-Anzeige. 

Nachdem ich in dem käuflich erworbenen, ehemals Uhrma⸗ 
cher Fiebig'ſchen Hauſe auf der Königsſtraße hierſelbſt einen 
Lederhandel etablirt habe, zeige ich dies mit dem Beifügen 
ergebenſt an: daß ich nicht allein ſtets alle Sorten Leder zur 
beliebigen Auswahl vorräthig halten, ſondern auch das Ge⸗ 
ſchäft auf den Einkauf aller Art roher Haute ausdehnen werde. 
Ich bitte deßhalb um gütigen Zuſpruch und werde bei hinlang⸗ 
licher Sachkenntniß mit reeller Bedienung beim Verkaufe die 
möglichſt billigften, und bei dem Einkaufe roher Produkte 
8 45 Preiſe verbinden. 

auer im Juli 1841. 


Karl Wuttke. 


Abbitte. 

Ich bekenne hierdurch öffentlich: daß ich den hirſigen Orts: 
Richter Seidel und Scholtiſei⸗Beſitzer Gottlob Topler 
grödlich beleidigt habe, bitte daher um Verzeihung, und indem 
ich die von mir ſehr frech ausgeſtoßene Reden als Unrecht ers 
kenne und bereue, verſpreche ich, mich künftighin ſolcher Aus: 
laſſungen zu enthalten. Johmsdorf den 25. Juli 1841. 

Gärtner Gottlob Bies ner. 


8 — 
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Einladung zur Betheiligung bei dem Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger⸗Eiſenbahn⸗ Unternehmen. 5 
Das Projekt einer Eiſenbahn von Breslau nach Schweidnitz und Freiburg hat ſchon während den erſten Einlel⸗ 
tungen, in Rückſicht der Gemeinnützigkeit und der unzweifelhaften Rentabilität des Unternehmens, eine ſolche Theile 
nahme gefunden, daß, obſchon eine öffentliche Einladung zur Subſeription nicht erfolgt, bereits ein großer Their des 
erforderlichen Anlage⸗Kapitals gezeichnet it. Es hat daher die am 2. Juni ſtattgefundene General⸗Verſammlung der 
Actionäre die Ausführung des Unternehmens einſtimmig beſchloſſen und den unterzeichneten Comitse mit den zur Foͤr⸗ 
derung deſſelben nöthigen Ermächtigungen verſehen. : 5 
In Felge deſſen laden wir zur Theilnahme an der Unternehmung hierdurch öffentlich mit folgenden Bemerkun⸗ 

gen ein: 0 — 2 
1) Das Anlage⸗Kapital zu der circa 8 Meilen langen, in der Richtung nach Canth führenden Bahn, welches 

durch Actien, a 200 


49 


Rtlr., gebildet wird, beträgt nach den ausgearbeiteten Boranfchlägen 2,000,000 Rtlr. 
Sobald daher dieſer Betrag, dei welchem ſich das Seehandlungs⸗Inſtitut allein ſchon mit 150,000 tir. 
betheiligt hat, gezeichnet iſt, wird die Subſerſplion geſchloſſen, und es können mithin fpäter eingehende Mel⸗ 


* 


dungen nicht mehr berückſichtiget werden. l 
2) Bei der Unterztichnung wird Ein Procent der gezeichneten Summe, alſo auf jede Aetie à 200 Rtlr. der 


Betrag von 2 Rtlr. eingezahlt. 

3) Die ferneren Einzahlungen erfolgen erſt nach Eingang der definitiven Conceſſion, und zwar wie dei andern 
Eiſenbahnen in den durch den Vorſchritt des Baues nöthig werdenden Raten. Doch können wir ſchon ſetzt 
in Ausſicht ſtellen, daß dann, falls einzelne Actionäre es wünſchen ſollten, den ganzen gezeichneten Betrag 
in ungetheilter Summe gegen Verzinſung zu 4 Procent einzuzahlen, auch hierauf eingegangen werden wird. 

chnungen werden für Landeshut und die Umgegend im Comptoir der Herren F. A. Cramer & 
Comp. zu Landeshut angenommen, wo dei Einzahlung des einen Procent zugleich Quittung ertheilt wird. 

Wir hoffen, den Bau noch im laufenden Jahre in Angriff nehmen zu können. 

Breslau, den 26. Juni 1841. ; 

Der Comitée der Breslau: Schweidnis: Freiburger: Eifenbahn:Gefellichaft. 

Graf Sochberg, Vorſitzender. Becker, Stadt⸗Rath. Graf Burghauß auf Laaſan. L. Moritz⸗ 

Eichborn. v. Koenen, Ober⸗Regierungs⸗ Rath. C. G. Kopiſch. Baron v. Reibnitz, Regie 
zurgd: Rath, G. H. Nuffer, Kommerzien⸗Ratb. C. Ruthardt. L. Saliee, Stadt⸗Nath. 

1 Scholz, Stadt: Rath. 5285 


— 


3 1 vermie then. 5 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 

Ein geprüfter und vereideter Actuarius erſter Claſſe, der 
längere Zeit bei Königl. Gerichten und beſonders im Kaſſen⸗ 
und Calculatur⸗Fach gearbeitet hat, wünſcht feine gegenwäͤr⸗ 
tige Stellung durch ein anderweites Unterkommen zu verändern. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exp. d. Boten. 


Ein Kunſt⸗, Treib⸗ und Zier⸗ Gärtner, noch in 
ſicherem Dienſt ſtehend, wünſcht baldmöglichſt ein befferes 
Unterkommen. Derſelbe hat feine Militär⸗Dienſte vollendet 
und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen. 

Nachfragen und Aufforderungen an denſelben ſind an den 
Rendant Tſcheutſcher in Goldberg zu addreffiren, 


Ein tüchtiger Ackervoigt, mit guten Zeugniſſen verfehen, 
ſucht ein in dieſes Fach ſchlagendes Unterkommen. Nähere 


Nachricht ertheilt der Agent Gloge in Schosdorf. 
Rach weifet derſelde Kapitalien zu verleihen, gegen nur gute 
Sicherheit, nach. 


.. K 2 rer 
Ein junger unverheiratheter Wirthſchaftsſchreiber, welcher 
in ſeinem Fache gut bewandert iſt und gute eugniſſe aufwei⸗ 
fen kann, ſucht zu Michaeli 1841 ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen. Näheres ſagt der Buchbinder E. Rudolph in 
Landeshut. 2 8 


Zwei Stuben mit Alkove find zuſammen, auch getheilt 
vermiethen und Michaeli zu beziehen, bei 1 
C. J. Lammert, auſ dem kathol. Ringe in Hirfchberg, 


In Nr. 504 hieſlger Vorſtadt iſt eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus drei Elben, Alkove, Küche, Bodengelaß, wenn 
es gewünſcht wird auch Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe, zu 
vermiethen und Termin Michaeli zu beziehen. Das Nähere 
beim Eigenthümer G. Hertzog, 

Hirſchberg, 1841. Lohgerber⸗Meiſter. 

Drei Stuben, am Markt Nr. 18, ſind im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. 7 

Eine freundliche Vorderſtude nett Alkove im dritten St 
iſt Michaeli zu vermiethen, beim 5 

Handelsmann Bergmann, Garnlaube. 

In dem vor zwei Jahren ganz neu maſſiv erban, 
ten Haufe Nr. 31 am Ringe iſt die er ſte Etage, 
veſtehend aus acht heizbaren Stuben, Entree und 
zwei Sommer ſtübchen, nebſt Beitaß, von Michaeli 
d. J. ab zu vermiethen, und das Nähere bei dem 


Striegau, im Puguft 1841. 


Eigenthümer Kaufmann Schmidt zu erfragen. 


“ 


In dem füb Nr. 91 Hiszfektft, eu der innern Schldauer 
Straße, gelegenen Kaufmann Bach ' ſchen Haufe find die zwei 
Vorderſtuden der erften Etage 30 vermiethen und Michaeli c. 
zu bezlehen. Hirſchberg, den W. Juli 1841. 

R Jurock, Adminiſtrator. 


Perſonen finden Unterkemmen. 

Ein unverheiratheter und mit guten Zeugniſſen verſehener 
Kutſcher, der zugleich Tiſchbedienung machen kann, findet 
ſofort ein gutes Unterkommen. Wok erfährt man in ber 
Expedition des Boten. 


Ein Marqueur zum Billard findet baldigſt fein gutes 
Unterkommen. Näheres beſagt der Buchbinder Reiſſig fen. 
in Warmbrunn. 


Verlornes. 


1 Nthlr. Belohnung. 8 

Vorigen Donnerſtag, den 29. Juli, iſt von der Stockgaſſe 

bis zu der damals bei der Garküche aufgeſtellten Baude ein 

goldener Siegelring mit einem violetten Steine verloren Are 

gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben in der 

Expedition dieſes Blattes gefälligſt abzugeben und dag⸗gen 
obige Belohnung in Empfang zu nehmen. 


— 


In der Nacht vom 29, zum 30. Juli hat ſich in Warm⸗ 
brunn eine ſehr große, weiße, ſchwarz und blaugrau getigerte 
Dogge mit verftugten Ohren, welche auf den Namen Paſcha 
hört, verlaufen. Demjenigen, welcher dieſen Hund in Lieg⸗ 
nik bei dem Herrn Kaufmann Leitgebel abliefert, oder den 
Aufenthaltsort anzeigt, wird die angemeſſenſte Belohnung, ſo 
wie Rückerſtattung aller ſonſtigen Auslagen zugeſichert. 


Ende voriger Woche iſt in oder außerhalb Hirſchberg ein 
Ordenszeichen, eiſernes Kreuz, verloren worden. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, daſſelbe in der Expedition des Boten, gegen 
eine Belohnung, abzugeben. 


Verloren wurden ein Paar kleine eiferne Ohrringe mit 
goldnen Bügeln. Der Finder derſelben wird erſucht, ſelbige, 
gegen ein Douceur, in der Expedition des Boten abzugeben. 
:.:... ̃ ĩ 0vKGuu070TsC.TTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—TTT—T————— 


Gefunden. . 

Ein goldnes Halsband⸗Schloß iſt auf der Straße von 
Friedeberg nach Flinsberg gefunden worden. Der rechtmäßige 
Verlierer kann ſolches, wenn er ſich auszuweiſen vermag, 

egen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren dei der verwittweten 
trumpfſtricker Lange in Goldberg wieder erhalten. 


eh A ET BIER FE RENTE ER 
Am 1. Auguſt ift auf der Straße von Alt-⸗Kemnitz bis Ans 
fang Reibnitz ein rother Regenſchirm gefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn in Nr. 271 in Warm⸗ 
brunn wieder in Empfang nehmen. 2 
— 1 —— —ͤ—— — — 


Der in Nr. 20 S. 564 des Boten erwähnte Vorſtehhund 

kann vom Eigenthümer bis zum 6. Auguſt abgeholt werden, 

von weicher Zeit ich denſelben als mein Eigenthum anerkenne. 
f Kaßner, Förſter in Börnchen. 


— 
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Geld auszuleihen. 
Mehrere Kapitaken, von verſchiedener Hohe, werden 
gegen pupillariſche Sicherheit nachgewieſen durch des 
Agentur⸗ und Commiſſions⸗Cemptoir von G. Hildig. 
— — —Eẽ— — — - — — — 
Einladungen. 
Sonnabend den 7. Auguſt ladet zu neuen Kartoffeln 


und friſcher Bratwurſt ergebenſt ein, 
Schröter, Pächter auf dem Kavalierberge. 


Konzert. 

Montag, den 9. Auguſt, wird im Gefellfchafte- 
Garten in Buſchvorwerk der Stadt⸗Muſikus Herr 
Bohne in Schmiedeberg in Verbindung mit dem 
Stadt⸗Muſikus Herrn Richter von Hirſchberg 
ein großes Konzert veranſtalten. 

Die vorzutragenden Piecen beſtehen theils in Mi⸗ 
litair⸗, theils in Hornmuſik, und enthalten die 
reichſte Auswahl der beliebteſten Mufikftüce. 

Anfang des Konzerts Nachmittags 4 Uhr. 

8 Abends Garten » Beleuchtung. 

Um recht zahlreichen gütigen Beſuch bittet und 
ladet ergebenſt ein 

Schmidt, Brauer in Buſchvorwerk. 


Konzert. 
Donnerſtag, den 12. Auguſt, wird in meinem 
Garten in Stonsdorf ein großes Inſtrumental-Kon⸗ 
zert, in Verbindung der beiden Muſik-Chöre aus 
Hirſchberg und Schmiedeberg, ſtattfinden. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Körner, Brauermeiſter in Stonsdorf. 


Ein Schießen 
aus Standröhren ſoll Sonntag, den 8. Auguſt, um Geld, 


dei Unterzeichnetem gegeben werden. Zum Schluß Tanzmufik. 
Wernersdorf del Warm dzun 2 5 e € 2 


. ... ¼ . ¾¼— 
Montag, Dienſtag, Mittwoch, als den 28., 24,, 
25. Auguſt c., wird bei Unterzeichnetem ein großes 


= Geld: Lagen: Schießen = 
pro Lage 17 fgr., gehalten werden, wozu alle Freunde dieſes 
Vergnügens ergebenſt eingeladen werden. 
„Für delikate, ſchmackhafte Speiſen und Getraͤnke, ſo wie 
für reelle und prompte Bedienung wird auf das beſtmöglichſte 
geſorgt ſein. Carl Käftner in Oberau bei Goldberg. 


Nachtrag zu Nr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Proclama. Die Glasfabrikenbeſizer, Gebrüder Mat⸗ 
terne in Hoffnungsthal, zu Schreiberhau gehörig, beabſich⸗ 
tigen die Errichtung eines durch Waſſerkraft zu betreibenden 

ſprengwerkes an dem bisherigen Pochwerksgraden, welcher 
ganz unverändert bleibt. 

In Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen⸗Ediets vom 
28. Oktbr. 1810 §6 und 7 wird dieſe projektirte Anlage biers 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf an 
alle diejenigen, welche hiergegen etwas Gründliches einzuwen⸗ 
den rt ie ihre Widerſprüche innerhalb der geſetzlichen 8 
wöchentlichen Friſt, vom Tage der Verlautbarung an, bei hies 
ſigem Amt anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird Nie⸗ 
mand mit Contradictionen weiter gehört und die Conceſſion 
zum Bau von der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz «ps 
trahirt werden. 3 

Hirſchberg, den 25. Juni 1841. 

Königliches Landrath⸗Amt. 
Graf von Matuſchka. 


— — ſ... 
Proclama. Die beiden Häusler Carl Liebig Nr. 184 


und Gottlieb Liebig Nr. 209 zu Schreiberhau beabſich⸗ 
tigen die gemeinſchaftliche Erbauung eines oderſchlägigen 
Glasſchleife-Werks, welches durch das Waſſer aus dem ſoge⸗ 
nannten böhmiſchen Furth getrieben werden ſoll. 

In Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen⸗Ediets vom 
W. October 1810 f. 6 und 7 wird dieſe projectirte Anlage hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf an alle 


diejenigen, welche hiergegen etwas Gründliches einzuwenden 


gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb der geſetzlichen 8wöchent⸗ 
lichen Friſt, vom Tage der Verlautbarung an, bei hie ſigem 
Amte anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird Niemand 
mit Contradictionen weiter gehört, und die Conceſſion zum Bau 
von der Königlichen Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz extra 
hirt werden. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1841. 
Königliches Landrath⸗Amt. 
5 Graf von Matuſchka. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land: und Stadtgericht zu Hirſchberg. 
Das ſub Nr. 20 hierſelbſt belegene, dem Weisgerber und 
Mechanikus Fritſch gehörige, nach dem Materialwerthe auf 
615 Rtlr., nach dem Nutzungsertrage auf 649 Rtlr. 10 Sgr., 
laut der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, abgeſchätzte Grundstück, fol im Ter⸗ 
mine, den 19. November ‚ i 
an ordentlicher Gerichtsſtätte im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
aſtation verkauft werden. ; 
g Hirschberg „den 9. Juli 1841. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die im Dorfe er Landeshuter Kreiſes, ſub Nr. 
103 belegene, oberſchlächtige Waſſermahlmühle nebſt Garten, 


abgeſchätzt auf 2773 Rtir. 10 Sgr. nach dem Ettragswerthe, 


und auf 1376 Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. nach dem Materialwe 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regſiſtratur —. 
ſehenden Taxe, ſoll, da der am 21. April c. mit 3455 Rtlr. 
meiſtbietend gedliebne Müllermeiſter Joſeph Zenker das 
Kaufgebot nicht vollſtändig erlegt hat, i 

am 29. October c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 5 3 7 5 werden. 7 

Schömberg, den 14. Juli 1841. 
Königliches Land- und Stadt-Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Bauer Johann Gottlieb Vogt' ſchen Erben ges 
hörige, ſub Nr. 5 zu Ober⸗Leppersdorf gelegene Bauergut, 
gerichtlich abgefeliet auf 1136 Rthtr. 20 Sgr., ſoll 
den 9. September c., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Kreppelhof, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 1 
Gleichzeitig werden zu dieſem Termine alle unbekannten 
Gläubiger des zu Ober⸗Leppersdorf verſtorbenen Bauers 
Johann Gottlieb Vogt zur Anmeldung und Nachweiſung 
ihrer Forderungen unter der Warnung vorgeladen, daß der 
Ausbleibende ſeiner Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit 
ſeiner Forderung nur an dasjenige verwieſen werden wird, 
was, nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger, von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte. 
Landeshut, den 18. Mai 1841. 
Reichsgräflich zu Stolberg'ſches Gerichts-Amt 
der Kreppelhofer ide f 


Noth wendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt Schönwaldau. 

Die ſub Nr. 31 zu Schönwaldau belegene, zum Nachlaß 
des Chriſtian Friedrich Beyer gehörige Hauslerſtele, nebſt 
Acker, auf 750 Rthlr. abgeſchätzt, foll 

den 20. September, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge: 
fordert, ſich, bei Vermeidung der Präclufion, im gedachten 
Termine zu melden. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Erben des Johann George Beyer werden hierzu vorgeladen. 
are RR re 


| Auktion. 7 
Der Mobiliarnachlaß des verſtorbenen Bauers und Fracht: 
fuhrmanns Ehrenfried Worbs, Nr. 4 zu Heriſchdorf, beſte⸗ 
hend in Uhren, Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer und ei⸗ 
ner Menge alten Blech- und Eiſenzeuges, Betten, Meubeln, 
vielem Gausgetätse, Kleidungsſtücken und verſchiedenen 


3 Viehſtäcken, wird auf den 9. Auguſt c. in dem Bau: 


ergute Nr. 4 daſelbſt, von 8 Uhr Morgens ab, und die 
darauf folgenden Tage, gegen baare Zahlung, meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet: 
Hermsdorf u. K., den 20. Juli 1841. 
Tſchentſcher, Gerichts⸗Aktuarius Iſter Klaſft. 


“ 


ben und Kellern außer den hellen hohen 


At Haub- Verkauf. 
Zum öffentlichen Verkauf des dem Hofpital angefallenen 
Schneider Frentzel'ſchen Hauſes, Nr. 297 in der Gerber⸗ 
gaſſe hierſelbſt, haben wir einen Termin auf a t 

den 23. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 


auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, zu welchem hiermit 


zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen können in unſerer 3 eingeſehen wer⸗ 
den. Greiffenberg, den 1. Juli 18114. 5 
— Der Magiſtrat. 

Zu verpachten. 

Für einen geſchickten, fleißigen und mühſamen Töpfer 
bietet ſich ein gut lohnendes Etabliſſement pachtweiſe dar. 
Die Wohnung iſt angenehm, die Maſſe ganz in der Nähe, 
die Rheiniſche Klafter ſichten Scheitholz gilt 2 Rthlr. 25 Sgt. 
Das nöthige Anlage-Kapital darf nicht groß fein, die Expedi⸗ 
tion des Boten wird den Ort angeben, worauf dann portofreie 
Anfragen erfolgen können. 8 


Zu Arnsdorf bei Schmiedeberg, nahe an der Kirche, in 
dem Hauſe Nr. 67, iſt ein Kramladen nebſt den erforderlichen 
Handlungsutenſilien, desgleichen ein oder auch zwei freundliche 
Stuben nebſt den dazu arbeit Kammern zu verpachten und 
ſofort zu beziehen. Hierauf Reflektirende wollen ſich in porto⸗ 
a Briefen an den Eigenthümer Brauermeiſter Buch 
wenden. 12100 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

Eine Kretſcham-Nahrung mit Brau- und Brennerei, in 
einer viel befuchten Gegend des Gebirges, ohngefähr 40 Schfl. 
Aeckern und etwas Wieſen, zweckmäßig eingerichteten Wirth⸗ 
ſchaft-Gebäuden, ſteht unter annehmbaren Bedingungen zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. Wo? iſt in der Expedition 
des Boten zu erfahren. 


i Zu verkaufen. 

Das Austreten meines Mannes aus ſeiner langjährigen 
amtlichen Stellung in hieſiger Stadt und die damit verbun⸗ 
dene Veränderung des Wohnſitzes macht es mir wünſchens⸗ 
werth, mein hier auf der Görlitzer Gaſſe gelegenes, zwei Stock 
hohes, ganz maſſives Haus, mit vorzüglich ſchönen Gewöl⸗ 

5 50 „ſo wie ein 
dazu gehörendes, ebenfalls maſſives und durchaus gewölbtes 
Hinterhaus, aus freier Hand zu verkaufen, weshalb ich hier⸗ 
durch die auf meine Bekanntmachung Rückſichtnehmenden 
bitte, ſich binnen 14 Tagen. entweder direkt an mich, 
oder in meiner etwaigen Abweſenheit an den 1 Stadt: 
Syndikus Neitſch zu wenden, der über die Bedingungen 
die Güte haben wird Auskunft zu ertheilen. 4 : 
Lauban, den 20. Juli 1841. 

. Louiſe v. Boſe, geb. v. Kieſewetter. 


Veränderungshalber ſteht ein Freihaus, in ganz gutem 
Bauſtande, hierorts baldigſt zu verkaufen, daffelbe würde ſich 


vermöge feiner Lokalität für einen Gewerbtreibenden eignen, 


ganz vorzüglich aber dürfte ein Weber feine Rechnung finden, 
da der hieſige Ort eines ſolchen entbehrt. Auskunft hierüber 
ertheilt Unterzeichneter. Zobten, den 20. Juli 1841. 

; Meſchter, Gerichtsſcholz. 


. 000 


n F2wei in der Nähe von Görlitz gelegene, in der beſten 
Cultur befindliche Nittergüter, im Werth von 36 — 50,000 
Rtlr., fo wie einige Freibauergüter, im Werth von 8 — 20,000 
Rtlr., werden zum Ankauf nachgewieſen durch den Prem. 
Lieutenant Förſter in Görlitz, Sber⸗Markt Nr. 130, zwei 
Treppen hoch. 7 


— —— —ä—ꝓä—ůũ — ui — 
Eine Erbſcholtiſei, zugleich Gerichtskretſcham, Brennerei, 
Schank und Schlaͤchterel, mit bedeutendem Feld, wie auch mit 
einer Fläche gut angebauten jungen Forſt, nebſt Winter⸗ und 
Sommer: Getreide, auch Kartoffeln, wie auch Viehbeſtand 
u. ſ. w. iſt zu verkaufen. Das Nähere ertheilt auf portofreie 
Briefe der Eigenthümer. : Friedrich Wache 
Dittersbach bei Schmiedeberg. Scholtiſeibeſitzer. 


In einer lebhaften Stadt der Königl. Sächſiſchen Ober⸗ 
Lauſitz, wo fünf Chauſſeeen ſich kreuzen, ift ein ſehr ſchöner 
Gaſthof, am Markte gelegen, Familien⸗Verhältniſſe wegen 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. — Der Gaſthof enthält 
6 Fremdenſtuben und hat ſich zeither der beſten Einkehrung 
erfreut, namentlich an Wochenmärkten, die ſtark beſucht wer⸗ 
den; auch iſt hinlängliche Stallung. — Es ift alles vor einem 
Jahre erſt neu reſtaurirt worden. Die Bedingungen werden 
billig geſtellt. — Alle und jede portofreie Anfrage erwiedert gern 
in Löbau der Kaufmann C. A. Schulze am Markte. 


In dem Haufe ſub Nr. 343 hierſelbſt find vera 
folgende Gegenſtände gegen A 3 . 7 9 
hierüber zu einigende Zahlungsfriſten, käuflich zu überlaffen: 
J) ein mit Vorderverdeck und neuen Laternen verſehener, ganz 
neu lakkirter, inwendig mit leinenem Ueberzug verſehener 
Chaiſen⸗Wagen mit Koffer; s 
2) eine neu⸗lakkirte, mit Laternen verſehene, halbgedeckte 
Droſchke, von innen und außen mit leinenem Ueberzuge; 
3) ein mit 4 gepolſterten Hängeſitzen verſehener, zu Familien⸗ 
Gebirgsreiſen ſich vorzüglich eignender Stuhlwagen; 
4) ein ganz neuer, nur ein Paar Mal gefahrener, nach dem 
neueſten Geſchmack in Breslau gebauter, eleganter Schlit⸗ 
n feinen Tuchpolſterſitzen, mit Borten 
8) ein einſpanni er, grün⸗lakkir i i 
5 Bub 2 er 4 15 lakkirter Schlitten, mit Polſtern, 
einer, grüner, mode i i z 
VVVViX, 70 
7) zwei neue Staats⸗Geſchtere, mit meſſingenen Kandaren 
un e HH ag 3 Neitfättel, mehrere neue 
nd gebrauchte Reitzäune, Pferdedecken 
Nah wege eee 
kähere Auskunft hierüber ertheilt der Buchbindermei 
Herr F. W. Biel er 5 R eier 
Schmiedeberg, den 26, Juli 1841. 


Zu verkaufen find zwei eichene, zur Schnell⸗Eſſigfabrikati 
eingerichtete Faͤſſer, von denen jedes? Fuß Jen ee 
und 3 Fuß im Durchſchnitt weit und mit 4 ſtarken eiſernen 
Reifen verſehen iſt. Auf portofreie Anfragen giebt hierüber 
nähere Auskunft W. Bonzel in Lauban. 


Ein Kinderwagen iſt billig zu verkaufen. ? 
befagt die Expedition des Boten. e 


* 


Für 45 Rthlr. iſt ein guter Breslauer Flügel nebſt 


Flüͤgelkaſten zu verkaufen. Das Nähere erfährt man in der 


katholiſchen Stadtſchule zu Bolkenhain. 


Alle Sorten Gläfer auf Cylinder⸗Uhren find zu haben bei 
W. Wende, Uhrmacher in Hirſchberg, 
lichte Burggaſſe Nr. 213. 


Dieſe Fabrik erſten Nanges 


hat sich, als die grossar- 
tigste und vorzüglichste 
in Europa, einen allge- 
meinen Ruf erworben. 


\ höchster Vollkommen- 
e heit, für jede Hand und 
er = K Schriftart, übertreflen 
(London) indener (uberglulle bisher ae B 

— dern; es kostet d. Dutz. 
J. Schuberth ꝙ Co. mit Halter: 


Beste calligraphie Feder, für gewöhn- > 
liche Bari = 35 Sgr. 
FeineSchuischreibfeder, (mittelgespitzt) 7½ - 
Weine Damenfeder, zur Klein- und Schön- 
PU ²˙ v. ⅛ DER 
Superfeine Lordfeder, broncirt oder Sil- 
berstahl, (mittelgespitzt).. Beide Sorten, zum 
Schönschreiben, übertreflen die Federposen 
an Elasticität bei weitem 
Correspondenzfeder, fein gespitzt, zum 
Schön- und Schnellsch reiben 
Halserfeder, die Vollkommene, doppelt ge- 
schliflen, er Fee i 3 
oleon oder Riesenfeder, zu grösserer 
e achscbrift, leistet das Vierfache anderer 
Federn, die Karte N ER 
Wotenfeder, für Musiker; auch zur Schrift 
für schwere Hände 
Musterkarte vorzüglicher Stahlfedern, 13 ver- 
schiedene Sorten; passend für alle grössere 
und kleinere Schrift, mit 2 Haltern . . 15 — 
ordinaire wohlfeile, jedoch sehr brauchbare Fe- 
dern, das Gros von 144 Stück in einer Schachtel 
zu nur 18%, Sgr. und die Karte von 2½ bis 5 Sgr., 
sind ebenfalls einzig und allein ächt zu be- 
kommen in der Haupt-Niederlage von 
J. C. II. Eschrich in Löwenberg. 


ä — — m——— —T—eä— — ꝛ —-—ts 
andi d gewöhnlicher Winter⸗Raps zu Saamen, 
vr Sed 1 7 Sgr., ift zu haben beim Dom. Neu⸗ 
land bei Löwenberg. _ Sage, 
Gefaͤrbte und weiße Leinewand, Kit⸗ 
tai's, Cambrics; rohe, weiße und gefärbte 
Garne werden nun auch zu En billi⸗ 
iſen im Ei rkau 
gen Preiſen im Einzelnen ve 
bei J. C. Ferd. Kertſcher 
in Schmiedeberg. 
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Nachstehende Sorten, in 


Jauer, eine Tuch⸗ und Weißgerber⸗Walke, 


Verkauf aus freier Hand. 

Zwei ſchöne Papiers Mühlen; Rittergüter, zum Preiſe 

7000, 0000 bis 85000 Nie. und 10,000 Mann 
Waſſer⸗Mühlen zu 1700 Rtlr. und 3000 Rtlr.; Bauergüter 
zu 3000 bis 14,000 Rtir.; vier ſchöne Häuſer mit Aecker, zum 
Preiſe zu 450, 600 und 1200 Rtlr., und ein ſchönes freund⸗ 
liches kaufmänniſches Haus mit Acker, für eine Herrſchaft, 
Penſionair u. ſ. w., der zur Fecht einen freundlichen 
Ruheſitz wünſcht, zum Preiſe zu 3500 Rtlr., weiſet zum 
Kauf nach auf portofreie Briefe, mit Vorbehalt der Agentur⸗ 
Gebühren, der Commiſſions⸗Agent Gloge in Schoßdorf 
bei Greifenberg. . 


Zugleich zeige ich den hohen Herrſchaften, fo wie Dien 
leuten, hiermit an: daß ich der . 
mit berechtigt bin, und erſuche die hohen Herrſchaften, mich 
geneigteſt mit Aufträgen zu beehren; es ſeien Herrenbedienten, 
Kutſcher, Jäger, Vögte, Schäfer, Kammerjungfern u. ſ. w., 
wozu ich bereit bin, für taugliches Geſinde, wie es die Ge⸗ 
ſinde⸗Ordnung g. 13, 14 und 15 vorſchreibt, möglichft zur 
Zufriedenheit zu beſorgen. 

Der Commiſſions⸗Agent Gloge in Schoßdorf. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, im 
Tuch⸗Appretiren und Dekatiren, fortſetze, und den 
Tuchhandel, mit einem Lager ſehr guter Tücher verſehen, 
ferner betreibe, mache ich einem hochzuverehrenden Publikum 
hiermit ganz ergebenſt bekannt, mit der Bitte, mir das gütige 
Vertrauen zu Ken und mich mit Aufträgen geneigft beeh⸗ 
ren zu wollen. Mein Stand im Tuchhandel iſt an jedem Wo⸗ 
gen als an jedem Jahrmarkte unter der Garnlaube, vor dem 

aſthof zum goldnen Schwerdt. 5 

Hirſchberg, den 28. Juli 1841. 

: Verwittwete Schmidt, % 
wohnhaft in der Hirtengaſſe, dem Hrn. Major v. Brandenſtein 
ehemals gehörigen Hauſe ſchrägeüber. . 


— — — 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich mei⸗ 
nen Wohnſitz in Wigandsthal verlaſſe und den 9. Auguſt 1841 
nach Hartmannsdorf bei Markliſſa, Kreis Lauban, ziehe, 
und dort meine Geſchäfte wie hier betreiben werde. Alle Die⸗ 
ſenigen, welche mich mit ihren Aufträgen beehren wollen, bitte 
ich, mich in dem gedachten Orte ſchriftlich oder mündlich auf⸗ 
zuſuchen. Indemich jeden Gönner verſichere, reell zu dienen, 
mache ich gleichzeitig bekannt, daß Kapitalien jeder Art, ſo wie 
Ritter- und Bauergüter, Kretſcham⸗Nahrungen, auch klei⸗ 
nere Gartens und Häuslernahrungen zum Verkaufe, reſp. 
Kaufe, bei mir zu finden 84178 haben ſind. 5 
Wigandsthal den 26, Juli 1841. 

; Kaulfuß, Commiſſions-Agent. 


Einem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 
kum erlaube ich mir die ergebene Anzeige 2 machen, daß ich 
in meiner Pacht⸗Mühle, der fogenannten Haus⸗Mühle in 
; 3 für jede Abthei⸗ 
lung zwei Loch, erbaut, und bitte daher um geneigten Zuſpruch. 

Müllermeiſter Ober. 


“ 


Etabliffementö - Anzeige 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum erlaube ich 


mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 2. Juli ab 


das vormals Panzer'ſche Kaffee⸗Haus, vor dem Striegauer 
Thore zu Jauer, käuflich übernommen habe. Ich werde mir 
ſtets angelegen ſeyn laſſen, durch gute Speiſen und — — 
das mir zu ſchenkende Vertrauen zu verdienen, und ver preche 
prompte und reelle Bedienung. Auch bin ich erbötig, größere 
Geſellſchafts- und Familien- Mahle zu beſorgen, und bitte 
deshalb, mich mit gütigem Zuſpruch zu beehren. 
Jauer, den 12. Juli 1841. 
Charles Pelliſſier, Reſtaurateur und Caffetier. 


5 Anerbieten. 
Ein Landgeiſtlicher in der Nähe von Löwenberg wünſcht ein 
oder zwei Kinder in dem Alter von 7 bis 9 Jahren (gleichviel 
ob Knaben oder Mädchen) gegen eine mäßige Penſion in ſeine 
Familie aufzunehmen, um ſie mit ſeinen eignen Kindern dieſes 
Alters zu erziehen und zu unterrichten. Eltern oder Vormün⸗ 
der, welche von dieſem Anerbieten Gebrauch machen wollten, 

erfahren das Nähere in der Expedition dieſes Blattes und wer⸗ 
den ergebenſt erſucht, ſich bald möglichſt zu melden. 


Zu ver miethen. 5 
Eine, ſchon feit einer langen Reihe von Jahren hierſelbſt 
am Kunſtgraben gelegene, gut eingerichtete Weißgerber⸗Werk⸗ 
ſtatt iſt billig zu vermiethen. Näheres hierüber erfährt man 
bei dem Tuchfabrikant C. Opitz in Schweidnitz. 


In dem, den Gruner 'ſchen Erben gehörenden Haufe, 
Nr. 51 unter der Kornlaube, iſt eine Wohnung von 2 freund⸗ 
lichen Stuben zu vermiethen, und bald ober Michael zu be⸗ 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Vogt. 


e ſuchen und finden Unterkommen. 
Ein Oeconom, welcher 15 Jahre als Beamter gedient, 
ſucht bald oder zu Michaeli d. J. ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere in frankir⸗ 
ten Briefen in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein Mädchen vom Lande wünſcht als Amme baldigſt bei 
einer Herrſchaft ein Unterkommen zu finden. Das Nähere iſt 
in der Expedition des Boten zu erfahren. Ei 

Ein Böttcher Gefelle findet fogleich ein Unterkommen bei 
dem Böttcher Donath in Masdorf, a 


Lehrlings- Geſuche. 
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, welcher die Oekonomie erlernen will, findet, gegen 
eine angemeſſene Penſion, ein Engagement auf einem großen 


Gute im Gebirge. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 


Anfragen der Buchbinder Herr Rudolph in Landeshut. 


Ein junger Menſch zwiſchen 15 und 16 Jahren, welcher die 
Brauerei zu erlernen wünſcht, und im Billard⸗Spiel nicht 


anz unerfahren iſt, wird von dem Unterzeichneten recht bald 


n die Lehre geſucht. 
Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain, den 24. Juli 1841. 
Berger, Brauermftr, und Gaſtwirth. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 31. Juli 1841. 


Wechsel- Course. — 
Amsterdam in Cour „ „ * u Men. 
Hamburg in Bance s- » 9 „ 8 4 Vista 149'4 
Dies © a „ „ „ „ „ „2 Mon. 1487 
Lenden für 1 Pf. St. „ „ „ „Men. 6.17%, 
Paris für 300 Fr. „ „ „ „ Mon. — 
Leipzig im 14 Thaler - Fuss s „ Viet zu 
Dos es „„ „ „ „ „„ Messe — 
Augzburz „ „„ „ „ „ „2 Men, 3 
Win „„ „ „ „ „„ „ „Men. 103 
Berlin „ „ „„ „ „ „ „ „ 447 100% 
Dus „„ „ „ „ „ „II Men 99%, 
Geld- Course. 
Hellind. Rand -Ducaten 2 „ 8 Te 
Kaiser. Duesten „ „„ „ — 947 
Friedrichsd'er „ „ 0 0 „ „ „ „ — 113 
Lonisdler 2 „ „ „ „ „ „„ 108 Ey 
Poln. Ceurant „„ „ „ „ „„ u = 
Polnisch Papier- Geld Paar 2 „ „„ 2 96% 
Wiener Einl. Scheine s „ „„ „ „ 42 1 * 
Zins- \ 
Effecten- Course. Fuss 
Staats Schuld- Scheine „ „4 104% — 
Sechandl. - Pr. - Scheine d 50 Rtl. | — — % 
Breslauer Stadt- Obligat. 8 2 3 —3 — 402 
Dito Gerechtigkeit dite „ „ „ 4½% 9% — 
Gr. Herz, Pos. Pfandbrieſe » a 4 106 — 
Schles. Pfandbriefe ven 1000 Rtl. 3% — — 
ut. dite 500 3% 102% 5 
dite Ltr. B. Plandbr. 1000 ar er 
dite dite 500 — 4 106 2 
Discentse . 47 — 
Getreide: Markt ⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 29. Juli 1841. 
„Der w. Weizen.] g. Weizen.] Roggen. Gerſte. J Hafer. 
Scheſſel. ret. far. vf. rtl. ſor. pf. rtl. for. pf. wit. ſar. pf. rti. far. pf. 
Hoͤchſter 5.— 9 { 
Mittler 


% 21— 11251—1 41 5:—1_729 I 
tele 120 106 44 2— El 1. 
Niedriger J 1 all 1116 = sl 
Erbſen J Hoͤchſter 1] 31— 1 Mittler 1 — —7 


—ͤ— — — — —— — — 


Jauer, den 31. Juli 1841. 


Höchſer J 2222 
Mittler 21 23—8 1.28’ 1.21 —4A—122— a — 
Niedriger J 2.—— 42648: 1120 —H—120 


Löwenberg, den 26. Juli 1841. 


* 4 
Höher 1 2. —. 1 1118.—1 1 3.1 20 117 
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